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2 d > r i f t l e i t i u i f l  i m »  N e r w t i l t u i i g : O b e r e  S t a b t  N r .  8 .  —  l l n f r a n l i i t e  'Br iefe w e r b e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a i i b s e t i r i f t c i i  nicht zurückges tell t.

91tif6 n » iflliiif lc il, ( I n s e r a t e )  w e r b e n  ba»  erste M a l  m i t  fi [ r .  u i ib  sebe« fo lgenbe  M a l  m i t  3 t r .  p r  
Sfpn l l igc  P e l i t z e i t e  ober  be ten  R a n m  berechnet. D iese lben  w e r b e n  in  ber  B e r w a l t n n g « -  
stelle m ib  bei a l len  A n n o n c e n - E x p e b i t i o n e »  a n g e n o m m e n .

S c h ln s t  beb B l a t t e »  F r e i t a g  5  U h r  9 ? m . P t

W a id  Hofen n. d. M b s ,  den 10. A p r il >897. 12. J a h rg .

F irs t  A lfred  Wjiidifchgräh.

:ic  W a h l buS K ürst«., A lfred M iibrschgrätz zum  P rL si- 
ix d .s  H e rre n ,a n se s  in W im  ist 'geeignet, die P e rso n  WS 
muten sehr in  be i V o rd e rg ru n d  tre ten  zn lassen.

D e r  erst im  4 ii  Lebensjahre stehende neue Leiter der 
cichische.i P o litik  ist ein Enkel bed bekannten gleichnamigen 

narschalls und  ein S o h n  des im  J a h r e  186G  bei K önig­
schwer verw undeten G e n e ra ls  A lfred  W indischgrätz. E r  hat 

b im  und in P r a g  J u r is p r u d e n z  studiert. B ek an n t ist ein
cß, den er, kaum  D o e to r  gew orden, geführt hat. V om
,er M ag is tra te  aufgefordert, zu r  S te l lu n g  zu erscheinen, 
v er d ies ab m it dein H inw eise, das; den v o rm a ls  reichs­
ittelbaren H äu sern  die B e fre iu n g  von  a lle r M ilitä rp f lic h t zit­
iert sei. D a s  Reichsgericht entschied gegen den F ü rs ten  m it 
M otiv ierung , daß  nach den « taa tsg ru n d g ese tzen  alle B ü rg e r  
) sind und  kein S ta a t s b ü r g e r  sich der W ehrpflich t ent«
gen könne. F ü rs t  W indischgrätz t r a t  h ie rau f in die Arm ee.

Nach dem T ode se e t V a te r s  im  J a h r e  187(5 w urde er 
.1« H erre n h a u s  berufen, wo er 1 8 7 0  seinen S itz  einnahm  

In ilt i t  in  d a s  politische Leben t ra t .  V ie r  J a h r e
v w urde er in  d as  ' R eichsgericht gew ählt und  in 
üben J a h r e  hielt er eine g roße Rede, in der er sich der 
(wendigkeit einer W a h lre fo rm  nicht verschloß. E r  sagte da- 
l :  „E in e  W ah lo rd n u n g  könne nicht m it einem S ch ien e
icht w erden, sowie auch eine W ah lo rd n u n g  nicht fü r  die 
gleit geschlossen ist. E in e  W ah lo rd n u n g  müsse sich richten 

den F ln e tu a tio n en  der B evölkerung . Verfassungsgesetze, 
i)c nicht im  Volke w urzeln , können nicht von  D a u e r  s e in !" 

Am I .  N ovem ber 1 8 0 2  w urde F ü rs t A lfred W indischgrätz
2. P räsiden ten  des H erren h au ses  e rn a n n t und  am  2 0 . M a i  

iS zum P räsid en ten  der österreichischen D e leg a tio n  gewählt, 
ihm jetzt von allerhöchster S e i te  übertragene M issio n  ist 

ehrenvollste A nerkennung, die ihm  fü r  seine bisherige T h ä -  
it tv. eben könnte. _  __

D ie  Sprachettverordnimg,
D ie  „ W ien e r Z e itu n g "  vom  6. A p ril  veröffentlicht die von den 

üsteril des I n n e r n ,  der J u s t iz ,  der F in an zen , des H an d e ls  
des Ackerbaues unterzeichnete, ihrem  H a u p tin h a lte  nach schon 

nute S p rach en v ero rd u u n g  fü r B ö h m en . D ieselbe verpflichtet 
ntliche den M in is te rien  des I n n e r n ,  der J u s t iz ,  der F in a n -  
deo H an d e ls  und des Ackerbaues unterstehenden B ehörden , 
Erledigungen und  Entscheidungen in jener der beiden Lan- 

^m achen auszufertigen , in welcher d as  mündliche A nbringen  
P arte ien  vorgebracht w urde oder die E ingabe abgefaßt ist. 
gleiche B estim m ung  g ilt auch riieksichtlich der G em einden 
autonomen O rg a n e  im Königreiche B ö h m en  in jenen An- 

icnheiten, in  denen sie a ls  P a r te ie n  anzusehen sind. F ü r  
Verkehr m it B eh ö rd en  au ß e r dem Lande und m it C e n tra l-  

üt hat es bei den bestehenden V orschriften zn verbleiben, 
amtlichen B ekanntm achungen, welche z u r allgem einen K enn t­

im Lande bestim m t sind, haben in beiden Landessprachen zn 
Heu. I n  strafgerichtlichen Angelegenheiten sind die Anklage­
st, sowie überh au p t die den Angeschuldigten betreffenden An-

trüge, Erkenntnisse n u n  A m tsh an d lu n g en  in  jener der beiden 
Landessprachen abzufassen, deren er sich bedient h a t. I n  dieser 
S p ra c h e  ist mich die H an p tv e rh an d ln n g  zu pflegen. D a s  G erich t 
h a t bei der mündlichen V erh an d lu n g  die S p rach e  zn gebrauchen, 
in welcher die V e rh an d lu n g  von den P a r te ie n  geführt w ird. 
B e i  allen landesfürstlichen Lassen und A em tern  im Königreiche 
B ö h m en , die m it G eld  gebühren, ha t es hinsichtlich der F ü h r ­
ung  der C assejanrnale, Easseansw eise und a lle r sonstigen Easse- 
behelfe, welche von den E en tra lo rg an en  zu r A u sü b u n g  der Con- 
trv le  oder Z usam m enstellung  periodischer Nachw eisungen benützt 
w erden, bei den bestehenden sprachlichen V orschriften zu ver­
bleiben. D asse lb e  g ilt bezüglich des inneren  D ien stg an g es und 
der M a n ip u la t io n  des P o st- und T elegraphendienstes und  der 
dev E e litra lle itn n g  un  n ilt  lb a r  nm erstehenden ärarischen in ­
dustriellen E tab lissem ents, sowie fü r  den gegenseitigen Verkehr 
der betreffenden A em ter und  O rg a n e . D ie  G e ltu n g  der D ien st­
sprache der m ilitärischen B eh ö rd en  und der G en d arm erie  fü r 
den V erkehr m it denselben und fü r  deren dienstliche A nforderungen  
w ird  durch diese V ero rd n u n g  in keiner W eise berührt. D ie  
gegenw ärtige V e ro rd n u n g  t r i t t  am  T ag e  der K undm achung in 
W irksam keit A ußerdem  veröffentlicht die „ W ie n e r Z e itu n g "  eine 
w eitere V ero rd n u n g  der M in is te r  des I n n e r n ,  der J u s t iz ,  der 
F in an zen , des H an d e ls  und des Ackerbaues, betreffend die sprachliche 
Q u a lif ic n tio n  der bei den B eh ö rd en  in B ö h m en  angestellten B e a m ­
ten. Nach dieser haben B eam te , die bei den G erich ts- und s taa ts- 
anwaltsehaftlichen B eh ö rd en , sowie bei denjenigen B eh ö rd en , die 
den M in is te rien  des I n n e r n ,  der F in an zen , des H an d e ls  und 
des Ackerbaues unterstehen, nach dem 1. J u l i  1 9 0 1  angestellt 
w erden, die K en n tn is  beider Landessprache» in  W o r t  und 
S c h r if t  nachzuweisen. Unbeschadet dieser B estim m ungen  ist schon 
derm alen nach Thnnlichkeit und Z n l a ß .d e s  D ien ste s  V orsorge 
zn treffen, daß die einzelnen B eh ö rd en  m it sprachkundigen B e ­
am ten  nach M a s ; des thatsächlichen B edürfn isses besetzt werden.

P r i iy  jfrititt I u s e f  1101t K attenberg,
dessen E a n d id a tn r  fü r  den P osten  eines G o u v e r n e u r s  von 
K r e t a  jetzt anscheinend von englischer S e ite  poussiert w ird , ist 
soeben erst glücklicher B rä u tig a m  geworden und  dürfte  a ls  solcher 
kaum große Lust haben, den „ H o n ig m o n a t"  bei M o r d  und 
Todtschlag u n te r  den edlen K re te rn  zn verleben. P r in z  F ra n z  
Jo se f , der jüngste B ru d e r  des verstorbenen ehem aligen F ü rs ten  
von B u lg a r ie n  und  des gleichfalls verstorbenen G e m a h ls  der 
jüngsten T ochter B c a tn e c , der K önig in  von E n g lan d , ha t sich 
dieser T a g e  m it P rinzessin  A n n a , der fünften T ochter de« [F ü r­
sten N ik o lau s  von M o n ten eg ro , verlobt. E r  steht im  3 6 .  Lebens­
jah re . E r  w urde am  2 4 . S ep te m b e r 1 8 6 1  in  P a d u a  geboren, 
wo d am als  sei» V a te r , P r in z  A lexander von Hessen, a ls  G e n e ra l­
m a jo r ein B rigadeeom m ando  innehatte . D e r  P r in z  erh ie lt eine 
sorgfältige A u sb ild u n g , beschäftigte sich auch m it wissenschaftlichen 
S tu d ie n  und e rw arb  die philosophische D o rto rw ü rd e . W äh ren d  
der R eg ie ru n g  seines ä lte ren  B r u d e r s ,  des F ü rs ten  A lexanders, 
h ielt sich P r in z  F ra n z  Jo s e f  viel in  B u lg a r ie n  au f, w idmete 
den Z uständen  des Landes seine Aufmerksamkeit und schrieb ein 
B uch über die volkswirtschaftliche Entw icklung B u lg a r ie n s ,  d as  
1 8 9 1  erschienen ist. Nach der A bdankung des F ü rs ten  A lexanders 
im  S ep tem b er 1886_ begleitete P r in z  F ra n z  J o s e f  seinen B ru d e r  
ans der R eise von S o f ia  nach D a rm s ta d t. M i t  seinem im 
vorigen J a h r e  verstorbenen B ru d e r ,  dem P rin z e n  H einrich, der 
m it der P n  izessin B ea tr ie e  von E n g lan d  v e rm äh lt w a r, lebte 
P r in z  F ra n z  Jo s e f  am  englischen H ofe. D e r  enge Z u sa m m e n ­
hang, in welchem der P r in z  m it dem englischen H ofe steht und 
die B illig u n g  seiner E a n d id a tn r  durch die englische R eg ieru n g  
bieten A n laß  genug, seine W a h l zum  G o u v ern eu r von K re ta  
bedenklich erscheinen zu lasse». Z u m a l R u ß la n d , so w enig es 
auch tut Augenblicke seine Ansprüche an  daö türkische Reich 
activ zn vertre ten  gesonnen ist, w ird  (obgleich nach der er­
w ähnten  M e ld u n g  m an  in London A n h altspunk te  besitzen w ill, 
die E a n d id a tn r  des P r in z e n  sei mich in  P e te rs b u rg  genehm) 
K re ta  nicht in den englischen M achtbereich gerathen lassen wollen. 
D a n n  aber m u ß  auch die F rag e  aufgew orfen w e rd e n : W ie denkt 
m an  sich die S te l lu n g  eines zukünftigen G o u v e rn e u r s ? Welche 
M ackit oder welche M äch te  sollen die erforderlichen Schiffe und 
T ru p p e n  z u r V erfü g u n g  s te llen? G riechenland  und die T ürkei 
sind ausgeschlossen, D eutschland und O esterreich haben keine 
N eigung, ih r w ertvo lles T ru p p e n m a tc ria l au f K re ta  zu beschäftigen, 
Frankreich, E n g lan d  oder R u ß la n d  werden au f keinen F a ll  du l­
den, daß d as  eine von ihnen d o rt d as  Uebcrgcwicht e rr in g t und 
gemeinschaftliche O eeu p a tio n  ist ein au f die D a u e r  nicht h a lt­
barer Z ustand . Also mich nach dieser S e i te  hin kann die kreti­
sche F ra g e , an  der die M äch te  n u n  schon w ieder seit 2  M o n a te n  
arbeiten , noch nicht annähernd  a ls  ge löst betrachtet werden.

Amtliche Mittheilungen
des Stadtrathe» W aidhofen an der flb M .

N r .  1 6 0 4 /1 8 9 7 .  ^

Kundmachung 
' " 7 "  der in  Ostindien herrschenden Pest.

P ersonen , welche a n s  Pestgegenden kommende Reisende 
w ährend  ih res  A ufen tha ltes  beherbergen, sind verpflichtet, die 
unverzügliche Anzeige vom E in treffen , beziehungsweise vom A b ­
gehen derselben in nerhalb  der festgesetzten siebentägigen lieber- 
w achnngsfrist an  die O rtsp o lize ib eh ö rd e  zu erstatten , sowie im 
F a lle  einer E rkrankung d e ra rtig e r P erso n en  augenblicklich fü r  
die ärztliche H ilfe  vorznsorgen und beim geringsten V erdachte 
einer sich entwickelnden Jn fee tio n sk ran k h e it die unverzügliche 
M eld u n g  an  die L o ea l-S a n itä tsb e h ö rd e  ( S t a d t r a th )  zu erstatten. 
D esgleichen haben sämmtliche Aerzte jeden zu ih re r K en n tn is  
gelangenden F a ll  einer infeetionsverdächtigen E rkrankung eines 
solchen R eisenden unverzüglich an h er zu r  Anzeige zn bringen.

S ta d t r a th  W aidhofen  a. d. I b b s ,  am  5 . A p ril  1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r S te l lv e r t r e te r ;

M o r i z  P a u l .

S t a t t . - Z .  1 1 5 .4 7 3 /1 0 4 0  ex 1 8 9 6 .
Kundmachung.

A u s der » .-ö. P a trio tc n ftis tu n g  fü r  In v a l id e n  a u s  dem 
J a h r e  1 8 5 9  und dürftige W itw en  und W aisen  vor dem Feinde 
gebliebener K rieger sind S tif tu n g sp lä tz e  jährlicher 1 0 0  fl. zu 
vergeben.

Z u r  B c th e ilu n g  m it dieser S t i f tu n g  sind b e ru fen :
» ) k. und f. öfters. R ea lin v a lid en  vom Feldw ebel und 

W achtm eister ägu iparie renden  C hargen  a b w ä rts , welche in dem 
Feldzuge des J a h r e s  1 8 5 9  invalid  geworden und  nach N ieder­
österreich zuständig sind,

b )  dürftige W itw en  und  W aisen  solcher nach N ieder­
österreich zuständiger S o ld a te n  oder F re iw illigen , welche im 
J a h r e  1 8 5 9  vor dem Feinde geblieben sind.

F a l ls  fein stiftbriefm äßig geeigneter B ew erb er einschreiten 
w ürde, kann der S t if tu n g s g e n u ß  auch an  solche In d iv id u e n  
verleihen w erden, welche in  einem Feldzuge nach dem J a h r e  1 8 5 9  
entw eder in  die zn jener Z e it  errichteten F re iw illigeneorps oder 
in die k. und k. A rm ee a ls  F re iw illige  eingetreten sind, endlich 
auch andere österreichische M ilitä r -R e a lin v a lid e n , feiserne dieselben 
nach Niederösterreich zuständig sind. Gesuche u m  diese S t i f tu n g s -  
Plätze sind m it am tlichen Nachweisen über d a s  V orhandensein  
der oberw ähnten  E rfordernisse zn belegen, denen überdies ein 
die Zuständigkeit nach 'Niederösterreich nachweisender Heiniatschein 
und  ein Z e u g n is  des G em eindevorstehers der A ufenthaltsgem einde 
beizuschließen ist, daß B ew erb er kein sicheres jährliches E in ­
kommen von m ehr a ls  2 0 0  fl. bezieht und sind b is  1. M a i  1 8 9 7  
bei der k. k. n .-ö . S ta t th a l te re i  zu überreichen.

S ta d t r a th  W aidhofen  a. d. Ljbbs, am  6 . A p ril  1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P l c n k e r

A u s  V a i - h o f e »  und U m gebung.
** Verlobung. D e r  A m tsle ite r des hiesigen k. f. 

S te u e ra m te s ,  H e r r  k. k. S teu e re in n eh m er J o s e f  Z e h e t n e r  
ha t sich m it F r a u  W a lb u rg a  S  ch r  o 11 m ii 1 ( c r ,  P r iv a te  in  
W aidhofen d. d. U b b s verlobt.

** Trauung. A m  D ie n s ta g ,  den 2 0 . A p ril findet um  
3  U h r n achm ittags in  unserer S ta d tp fa rrk irc h e  die T ra u u n g  
des F r l s .  F a n n i  P  u tz g r  u  b e r  m it H e r rn  K a rl K o n s c h i I l  
a n s  G ra z  statt.

* *  Versetzungen. H e r r  Enterich H u n a ,  k. k. © teuer« 
a m ts -C o n tro lo r  des hiesigen S te u e ra m te s  w urde in  derselben 
Eigenschaft in  d a s  k. k. F inanzm in iste rium  berufen. —  H e rr  
Jo se f  S  ch nt i b, Lehrer der hiesigen Volksschule, w urde vom 
B ezirksschnlrathe A m stetten zum  S c h u lle ite r  in  Kolm itzberg e r­
n an n t. E s  gelangt som it in der nächsten Z e it  an  der hiesigen 
Volksschule wieder eine Iln terleh rerste lle  z u r  Besetzung.

Z i t h c r c o n c e r t .  D ie  Z ith e r le h re r in  F r l .  T heresia 
P o p e l  veran sta lte t mit S o n n ta g  den 11. A p ril im  S a a le  des 
H e rrn  J o s e f  N a g t ein Z itherconcert, E in tr i t t  2 0  kr. A nsang 
halb acht U h r abends.
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N r. 15. . K o l k  non der VlbliS." 12. Iukirgm ^. J
** Kirchenmusik. A m  P alm so n n tag e  kommt in  unserer 

S ta d t-P fa rrk irc h e  zu r A u ff iih ru n g : Z u r  P n lm iu n h c  »nd P r o  
zcssion die vorgeschriebene» C hore fü r  4stim »iigcn gemischten C hor 
ohne B eg le itu n g  von Jo se f  S tc g e r . Z u m  H ocham te Vocalmesse 
von G a lu p p i, T a s a i o ,  O sfe rlv riu n l und C o m m n n i o  ( l i o r n l ,  
T an tu m  e r g o  von J o s e f  P c m b a n r Nach der F aste n p rc d ig t: 
„ J e s u s  in, Ä idcn  und im  lo b e " ,  O r a to r iu m  m it O rg e l-  und 
In s tru m e n ta l-B e g le itu n g  von R o b e r t S ichrer, T a n t u m  e r g o  von 
B ieg e r. A m  G r ü n d o n n e r s ta g : Prcism esse fü r  S in g s tim m e  und 
O rg e l  von I .  G .  Cd. S te h le , nach dem G lo r ia  Boralm cssc von 
R e im an n , G ra d u a le  und  O ffe r to r iu m , Vocalsatz von S tc g e r ,  
C o m m n n i o  C h o r a l ,  I l y m n n g  voll S tc g e r . C h a rfrc itag  die vorgc 
schricbenen C höre, th e ils  C h o ra l, th e ils  4 s ,in „„ ig . C harsam stag  
Z stim m ige M esse vom G lo r ia  an  m it O rg e lb eg lc itu n g  und 
B kagnificat von S tc g e r ,  a lles  übrige C horal.

"  Casino-Nachricht. P a lm so n n tag , den 11 . A p ril 
S ch lußabeud .

"  Kirctren-Ncstauricrilna. D ie vor zw anzig J a h r e n  
begonnene stilgerechte N cstan ric rn n g  der um  1 4 4 0  erbau ten  go­
thischen P farrk irche zu W aidhofen a. d. A bbS n a h t ih re r  V o ll­
endung. A m  3 . F astsonn tag  w urde ein neuer K reuzw eg a u s  
dem bcstrcnom m irtcn A telier des H is to rien m aler H e rrn  A ugust 
von W ö rn d le  in  W ien  u n te r  g ro ß e r freudiger T heilnahm e der 
P farrg cm ciu d c  in  feierlicher W eise aufgerichtet. T ie fe  neuen 
nach Führich in  ausgezeichneter W eise hergestellten S ta l io n s b i ld e r  
dienen dem G o ttesh au se  zu r besonderen Z ierde und  allen B esuchern 
desselben zu r E rb a u u n g . E h re  und D a n k  H e rrn  von W örnd le . 
D a n k  und B e rg e lt 's  G o t t  de» S p e n d e rn .

** Vom  Gesangvereine. W ie  w ir  erfah ren , findet 
am  S o n n ta g  den 2 5 . A p ril  (w eißen  S o n n ta g )  d a s  satzungs- 
gemäßc C oncert des hiesigen G esangvereines statt. D a  auch der 
D am ensingchor und  d as  H ausorchcster m itw irke», außerdem  das 
P ro g ra m m  a n s  meist neuen N u m m e rn  besteht, so verspricht der 
Abend ein äußerst genußreicher zu w erden.

** Turnverein. D ien stag , den 0 . A p ril  1 8 0 7  v er­
einigten sich die M itg lied e r dcö T u rn v e re in e s  nach län g erer P an se  
wieder im  T n rn e rh c im  des G asthofcs „zu m  goldenen Vbmen" 
zu einer K neipe. I n  derselben n ah m  d a s  lan g jäh rig e  V cre in s- 
m itglied H e r r  C m  e r  ich  H u n a ,  welcher nach W ien  übersiedelt, 
von seinen W aidhofcncr F reu n d e»  Abschied. D e r  Heitere T he il 
der Kneipe nahm  infolge zahlreicher V o rträ g e  der H e rre n  
D  u ö l, F e h r m i i l l c r ,  L o r e n z, V e i t n c r  u n d  W  a  a ß 
einen recht fröhlichen V erla u f.

** A u sw eis der Bcstgewiuncr au f der k. k. 
priv. Tet)iesisiätte in W aidhofeu.

3 . K ra n z l am  3 . A p ril  1 3 0 7 .
1. B e s t H e r r  K a ib lin g e r, 2 . B est H e r r  S c h ö n a u e r.

K  r  e i s  p r  ä  m  i e n  s ch i e ß  c n.
1. P rä m ie  m it 8 7  K reisen H e r r  Z eiklingcr.
2 . „  „  8 7  „  „  S c h ö n au e r.
3 .  „  „ 8 1  „  „  R cichenpfader.
** j f r h r e r v e r e i u .  M ittw o ch  den 14 . d. M .  um  halb 

zehn U h r  v o rm itta g s  findet in M e tz e rs  G aslhausc  eine V e r­
sam m lung  m it folgender T a g e so rd n u n g  s ta t t :  1. B erich t über
d a s  abgelaufene V e re in s ja h r ;  Kopetzky. 2 . D a s  D otationsgcsetz 
in  der P r a x i s ; D a u m . 3 . A n träg e  u nd  A nfragen.

** Vom  V vlksbildungsvcrciu. D ie  B ücherei 
des B olksb ildungsvereincS , a u s  welcher jeden S o n n ta g  zahlreiche 
W erke verschiedener A r t  en tlehnt w erden, ha t in der letzten Z e it 
durch A nkauf neuer B ü ch er von bleibendem W erte  eine schatzens- 
w crtc B ereicherung  erfah ren . A ußerdem  haben in dem abgelau ­
fenen J a h r e  m ehrere G ö n n e r  und  F reu n d e  des V ere in es der 
B ib lio thek  w ertvolle B üchcrspendcn zugewendet ». zw.: D  ic H a u p t­
le itung  in K rem s, F r a u  I .  H e lm h art, fe rn e r die H e rre n  D cclcva, 
Fest, v. H enncbcrg, P ro f .  K aiser, D r .  R iedel u nd  D r .  S te iu d l. 
D e n  durch die V erm eh ru n g  der B ü ch e r nö th ig  gewordenen 
neuen B ü c h e r k a s t e n  besorgte in liebensw ürdigster W eise 
H e r r  O b m a n n  G ä r tn e r  a u s  eigenen M itte ln .  A llen hochherzigen 
S p e n d e rn , welche die Jn tc rrc s se u  des V o llsb ild n u g sv ere iu cS  in 
so nachahm ungSw crten W eife fö rderten , spricht die V erc in s le itu n g  
hiem it öffentlich den w ärm sten  D a n k  a n s ,  b itte t aber zugleich 
auch alle F reunde  des V ere in es um  fernere gütige «ncherspcuden.

"  A b b s t h u l b a h « .  D ie  A clionäre  der P b b s th a lb a h n  
hielten S a m s ta g ,  den 13 . A p ril  im  S itz u n g ssa a lc  der 'Nieder 
österreichischen C scom plc Gesellschaft eine außerordentliche G enc- 
ra l-V ersn n u u lu u g . Nach dem von D r .  S ie g fr ie d  W e rn e r erstatteten 
B erich t des V eriv a ltu n g S ra th eS  em pfiehlt dieser de» B a u  und 
B e tr ie b  einer schm alspurigen Vokomotiv E isenbahn von der S ta t io n  
G s ta d t der M s t h a l b a h n  nach M bsitz  durch die Gesellschaft. D ie 
in  R ede flehende sechs K ilom eter lange B a h n lin ie , welche sohin 
eine F lü g c lb ah n  der G esellschaftsbahn bilde, stelle eine R e n ta b ili tä t  
in  A ussicht m it Rücksicht d a rau f, daß  Bbbsitz am  A usg an g e  
m eh rerer w aldreicher T h ä le r  gelegen sei, H o lzhandel, E isenindustrie 
und  K ohlenbetgba»  in  n am h afte r A u sdehnung  betreibe ii. m. A. 
D ie  Ä apitalsbcschafsung fü r  die neue Vinic soll einerseits durch 
die A ufnahm e einer A nleihe von 2 0 4 .0 0 0  fl. erfolgen, und 
w ürde die S ta a ts v e r w a l tu n g  die fü r  die V erzinsung  des P r io r i -  
tä te»  K a p ita ls  der M 's th a lb .c h n  gew ährte G a ra n tie  auch auf 
die A nleihe f ü r  die neue Vinic a u s d e h n e n ; der noch crjprderliche 
R est von 5 0 .0 0 0  fl. w äre  durch E m ission von S ta m m a c tic n  
zu beschaffen, von denen d a s  Land R iedervsterrcich fü r 2 0 .0 0 ,1  fl. 
un d  die L o ca l-Jn te re ffen tcn  die restlichen 3 0 .0 0 0  fl. A ctien zu 
übernehm en hätten . D e r  V c rw a ltu n g s ra lh  b ean lrq g t d a h e r : 
D ie  G en era lv e rsam m lu n g  wolle denselben erm ächtigen, die C o n ­
cession fü r  die obbezeichnetc F lügc lbahn  fü r  die Actien-G esellschaft 
„ B b b ö th a lb a h n "  zu erw erben, sowie die A r t  und W eise der 
G eldbeschaffung ohne nochm alige B e ru fu n g  einer G en era l V e r ­
sam m lung  zu bestimmen und durchzuführen. D ie  V ersam m lu n g , 
in  welcher durch 1 3  A ctionäre  4 0 7 0  A ctien m it 4 0 7  S tim m e n  
vertre ten  w aren , genehm igte diesen A n tra g  ohne D iscnssion.

** f t i  . i i z . i i n i n i l i i i ) i . f .  Am  P alm s» ,n stag  des J a h r e s  
1 8 4 8  w ürde an jener S t e l le ,  von der sich ein  herrlich schöner

Anblick au f die S t a d t  und U m gebung darb ietet auf dein K r a u t ­
berge d a s  bekannte, schon zu einem W ahrzeichen gewordene K reuz 
aufgestellt. D u rc h  4 0  J a h r e  leuchtete gleich dem Abcndsterne 
m ild  und  freundlich g rüßend  d as  Vichtkin am  F u ß e  des K reuzes 
herab. I n  der Nacht vom 10 . auf den 2 0 . M ä r z  siel aber d as  
K ie.iz  einem verheerenden S tu r m e  zum  O p f e r ;  sofort sorgte 
der christliche S in n  der W aidhofncr fü r  einen Ersatz und wirklich 
seit einigen S ag e»  sehen w ir  wieder ein neues K reuz au f die 
S ta d t  herabblickcn. D ie  feierliche E inw eihung  desselben w ird  
am  P a lm so n n ta g e  nach dem nachm ittägigen G ottesd ienste  s ta tt­
finden.

** W ie a u s  der W arnung in N r .  11 unseres
B la t te s  vom 13 . M ä r z  d. I .  noch erinnerlich sein w ird , w urde 
über H e rrn  F ra n z  H  a l u s ch e k, Lehrer in W indhag , von 
B a u e rn  in W indhag  und U m gebung d a s  G erüch t verbreitet, er 
hätte  den K indern  in der S chu le  un te rsag t, dem A llerheiligsten, 
w enn sic demselben bei V crsehgängcn begegnen, die gebärende 
E hrfu rch t zu leisten und daß  oft sowohl vor wie nach dem 
U nterrich te nicht gebetet werde. H e r r  F r .  Haluschek fahndete 
nach den V erb re ite rn  und  cs gelang ihm , in  J o h a n n  K aiser, 
B a u e r  in W in d h ag , einen davon z» entdecken, gegen welchen 
dann  von S e ite  des B ele id ig ten  die E hrenbclcid ignngs-K lagc 
beim k. k. B ezirksgerichte W aidhosen a. d. M b s  eingebracht
w urde. B e i der am  8 . A p ril d. I .  tagenden V erh an d lu n g , die 
vom H e rrn  k. k. B ezirksrich ter selbst geleitet w urde, stellte sich 
nicht n u r  die vollständige U nw ahrhe it jener G erüchte herm iß,
sondern es ergab sich a u s  dem V erh ö re  der S chulk inder, die
gegen den Lehrer H e r rn  Haluschek aussag en  sollten, daß  gerade 
der Lehrer die K inder zu einer w ürd igen  V ereh ru n g  anleitete. 
J o h a n n  K aiser w urde wegen V erb re itu n g  von U nw ahrheiten  und 
wegen E ntste llung  von T hatsachen, die geeignet sind, den V e h rr  
in der öffentlichen M e in u n g  herabzusetzen, sowie die S ch u le  
u n te r  der B evölkerung  in M iß e rc b it  zu bringen , m it A nw end­
ung niicr m ildernden Um stände zu 8  T ag en  A rrest, verschärft 
durch 2  F asttage  und  zu r T ra g u n g  der Gcrichtskosten vcru rth e ilt.

** D ie  Generalversammlung der B elleidungsge- 
nosseuschaft W aidhofen a. d. 9)bbs findet am  1 0 . A p ril  1 8 0 7  
(O s te rm o n ta g )  im  Genossenschaftslokale deß H e r rn  Leopold S ta u f e r  
mit 1 U h r  N achm ittag  u n te r  folgender T a g e so rd n u n g  s t a t t :
1. V erlesung  des P ro to k o lls  der letzten G en era l-V ersam m lu n g .
2 . RichenschastSbcricht und R echnungslegung. 3 . B erich t über 
die am  7. und 8 . S e p te m b e r  180(1 in W ien  tagenden S ch u h ­
macher-, S chneider- und G ew crbctage. 4 . B erich t der R evisoren. 
5 . W a h l von zwei R evisoren. 6 . A usdingen und Freisprechen. 
7. A llfällige A n träg e . D ie  M itg lie d e r w erden ersucht, recht zah l­
reich zu erscheinen.

** Landw. Bczirksvcrei». D ien stag , den 2 0 . A p ril 
1 8 9 7  findet iim 1 0  U h r v o rm itta g s  in H e rrn  Löfflers (B ro m  
rc i tc rs )  G a r te n sa lo n  die G en era lv ersam m lu n g  des landiv irpchastl. 
B czirkSvercincs W aidhofeu a. d. A b b s m it folgender T a g e so rd ­
n u n g  s t a t t : 1. E in zah lu n g  der ausständigen  J a h re s b e iträ g e , A uf­
nahm e neuer V crcinsm itg liedcr. 2 . Ansprache deß H e rrn  V o r ­
standes. 3 . T hätigkeitsbcricht über d as  abgelaufene V cre in s ja h r.
4 . B ekann tgabe des V cre insvcrm ögcnsstandes nach V o rlag e  der 
in  der letzten Nnsschußsitzuug geprüften und richtig befundenen 
Ja h re s rc c h n m tg  pro  1 8 0 6 . 5 . N euw ah l des V orstandes und 
des V creinsanSschnsscs. 0 . V o r tra g  des H e r rn  W an d erleh re rs  
H o fer. 7. Eventuelle A n träg e , V erthe ilung  der a u s  V erc in sm itte ln  
angeschafften B ä u m e  und  G eräthschaften Zn zahlreichem Besuche 
ergeht vom V e re in s -S e k re ta r ia te  a n  alle M itg lie d e r die freund­
liche E in lad u n g .

Kochschulschlttß.
2 tm  5 V I lT ä r j ,  a b e n d s  7 U h r  f a n d  d e r  S c h lu ß , 

d e r  v o m  D o l f s b i lö im g s v e re i t ie  v o r  d re i M o n a t e »  g e g r ä n  
de ten  H o ch sch u le  sta ll. L s  h a t te n  sich 511 d ieser F e ie r  ein- 
g e f u n d e n : H e r r  B ü r g e r m e is te r  B a r o n  p le n k e r ,  d ie  E o m ile -  
u n d  A u fs ic h is d a m e n , d ie A o c h sc h ü le r in n e n  u n d  d e re n  A n ­
g e h ö rig e , so w ie  die U i i lg l ie d e r  d e s  A u ssc h u sse s  v o m  V o lk s -  
b i ld u n g s v e re in e  u n d  zah lre ic h e  a n d e re  G a s te .  D ie  v o m  H e rrn  
Z im m e r m e is te r  L n g e r  a u f  d a s  b e re itw illig s te  n n e n g e itlich  
z u r  V e r f ü g u n g  geste llten  R ä u m e  f ü r  d ie 'H ochschule , e r ­
w iesen  sich a u  d iesem  A b e n d e  in fo lg e  d e s  s ta rk en  B e su c h e s  
fa s t Zu klein.

H e r r  (O b e r le h re r  H o p p e  h ie lt im  N a m e »  d e s  d u rch  
B e r u f s g e s c h ä f te  a m  E rsc h e in e n  g e h in d e r te n  V b m a n n e s  d e s  
v o l k s b i ld u n a s v e r e in e s ,  H e r rn  J o h a n n  G ä r t n e r ,  e ine  A n  
sp räch e , in  w e lch e r e r  m it  d e r  ih m  eig en en  R e d e g e w a n d t­
h e it  in  lä n g e r e r  A u s f ü h r u n g  ein  tre fflich es  B i ld  d e r  E n t  
s te h u u g  d e r  H o ch sch u le  g a b  u n d  a l le r  je n e r  S c h w ie rig k e ite n  
g ed ach te , d ie d e r  v e r e i n  zu Ü b e rw in d e n  h a lte , u m  d ieses 
g e w iß  w ic h tig e  I n s t i t u t  zu stan d e  zu b r in g e n . R e d n e r  c h a ­
ra k te ris ie r te  in  tre f fe n d e r  M e ise , d a ß  v ie lfach  in  den  K re ise n  
d e r  B e v ö lk e ru n g  U n k la rh e it  ü b e r  d a s  M e se n  d e r H o c h ­
schule b e s ta n d , w o d u rc h  ein  g ew isses  U i iß t r a u e n  u n d  Z a g ­
h a f tig k e it  be i d e r  G r ü n d u n g  d e rse lb en  p la t z  g r if f .

E r  g a b  f e rn e r  se in e r F re u d e  d a r ü b e r  A u sd ru c k , d a ß  
d e r  s. E m s  d e r  n e u e n  M o h l f a h r t s e in r ic h tn n g  m it  so 
g ü n s tig e m  E r f o lg e  d u r c h g e fü h r t  w u r d e  u n d  w e is t  a u f  die, 
a u f  d e m  S p e ise tisch e  au fg e s te llte n  p i o d u c t e  d e r  H o c h P iu s t 
h in . j i t  se inen  w e ite re n  A u s f ü h r u n g e n  g e d a c h te  e r  in  
a n e rk e n n e n d e n  M o r te »  a l le n  je n e n  P e rsö n lic h k e ite n , w elche 
sich u m  d a s  Z u s ta n d e k o m m e n  d e r  H o ch sch u le  v erd ien stlich  
m a c h te n  u n d  die I n te r e s s e n  d e rse lb e n  so e rfo lg re ic h  f ö r d e r ­
te» , in  erste r L in ie  d e m  D a m e n  E o m iW , a l le n  v o r a n  d e r 
u n e rm ü d lic h e »  u n d  f ü r  die S a c h e  b e g e is te rten  F r a u  D ire k to r  
P a u l i n e  B ü c h n e r ,  d ie  in  se lbstlosester M e is e  d a s  M e is te  zu r 
R e a lis ie ru n g  d es  H o c h s c h u lp ro je c te s  b e ig e tra g e n  h a tte .

F e r n e r  den  A u fs ic h is d a m e n  f ü r  ih r e  M ü h e w a l tu n g ,  
F r a u  P r o f e s s o r  E l i m a ,  f ü r  d ie A b h a l tu n g  v o n  V o r t r ä g e n  
f ü r  d ie S c h ü le r in n e n  d e r H o ch sch u le .

B e s o n d e re n  D a n k  sp en d e t R e d n e r  d e r  L e ite r in  d e s  H o c h -

s c h u lc u rse s  F r a u  t a f f e r ,  w elche in  d a n k e n s w e r te r  S c  
W illig k e it die S te lle  d e r  L e h re r in  ü b e r n a h m  u n d  (V 
L u g e t  fü r  d ie B e is te llu n g  d e r schönen, g e rä u m ig e n  Hii r 
Z u m  S ch lu ffe  wendet sich Redner a n  d ie  v e rsä u m »  r 
S c h ü le r in n e n  u n d  rich te te  M o r te  e rn ste r  M a h n u n g  au 
se lb en , d e r  H o ch sch u le  E h r e  zu m a c h e n , d e r  L eiterin  f 
D a n k b a rk e it  zu b e w a h r e n ,  und a u c h  k ü n f tig h in , w ie jj, . 
h ie r  le rn te n , s tren g e  a u f  P ü n k tlic h k e it, N e t  igkeit und  j  ' 
zu h a lte » .

H ie r a u f  v e r l a s  F r a u  D ire k to r  B ü c h n e r  eilt A uer f  
n u n g r s c h re ib e n  d e r  H a u p t le i tu n g  in  K r e m s  u n d  über 
F r a u  L asser ein  s e h r  sch ö n es  T h e e se rv ie e  a l s  Ehren., 
d e r  H a u p t le i tu n g .  A u c h  die S c h ü le r in n e n  h a tte n  sich ' 
e in e r  E h r e n g a b e  A n g e fu n d e n  u n d  s p ra c h e n  ih re n  Dank s ' 
L e ite r in  a u s .

Z u m  S c h ln ß e  f a n d  e ine  K o s tp r o b e  sta tt, bei ivcl 1 
den  A n w e se n d e n  K a lb s g o l la s c h ,  M e h ls p e is e  (T o r te ) ,  <ßu 
h u p f  u n d  M e in  c red en z t w u rd e .

I n  d e r  a n n n ie r te s te n  S t i m m u n g  v e rb lie b e n  die : ,| 
w e sen d en  noch  e ine  Z e i t  l a n g  be i e in a n d e r  u n d  tra u  , ;  
sich d a n n  m i t  d e m  B e w u ß ts e in ,  e in e r  F e ie r  b e ig ew o h n t k. 
h a b e n ,  d ie  a l le n  la n g e  Z e i t  in  a n g e n e h m s te r  M eise 1: 
E r in n e r u n g  b le ib e »  d ü rf te .

V
Eigenberichte.

T c c h r i b b S ,  am  6 . A p ril 1 8 9 7 . D ie  am  S o n m a z  i
4 . d. '.Ui abgehaltene G esaugsproduction  nah m  einen sehr 1 
scheu V e rla u f und w a r d as  zahlreich erschienene Publikum 
dem abw echslungsreichen P ro g ra m m e  vollauf befrist izt. 
M an n erg esan g v ere in  u n te r  der Leitung seiner trefflichen : 
Ehorm eisier S ü ffm a q e r und Dicke brachte seine fün f öl, 
„W id ersp ru ch " von S ch u b ert, „ M e i  D ia n d le  i» sauber" 
Koschat, „stiiin  leb w ohl. D u  kleine G asse" von S il, 
„ F rü h liu g su a c h t"  und „ D r e i  G lä s e r"  von K a rl Ludwig jtii 
zu r vollsten G eltu n g . B esonder«  da« S ilcherischc V olts 
machte m it seinem re in  und z a r t  gesungenen P ian istin ,»  - 1 
W irkung . U nser D am enchor, der m it jedem A uftreten um 
m ehr und m ehr seine Existenzberechtigung nachw eist und gl 
dem H ausorchester bei unseren P ru d u c tio u e »  schon imnitbeln 
geworden ist, saug den zum  erstenm ale z u r  A ufführung  gci-i 
ten, von  dem E hvrm eisicr A lo is  S ü ffu ia p e r com pouierieu, t 
stim m igen D am euchor „ M e in  B lü m ch en "  recht reizend sich ft 
und dem E om ponistcn zu D a n k  und E hre . E ine sehr n 
'N um m er w a r  der gemischte C hor von Ludwig M ild e  „F rü h liv  
w a lz c r" , der recht abgerundet zum  V o rtra g e  gebracht Hm 
U nser H ausorchester u n te r  der befeuernden Leitung seines I 
genten Schacheuhofer spielte die O u v e r tü re  zu r O p e r  „ S ,  
belln" von F lo to v , dun» de» W alze r „ C iv il und M i l i i - u " 
Z ie h re r  und  den „Schützenkönig M a rsc h "  von Ludwig Schall 
Hofer m it gew ohnter M eisterschaft und  muffte zum  S chluffe  1 
zwei stium m ern zugeben über stürmisches V erlangen  des P  
tikum s, dessen H erzbinkcrl n u n  e inm al d a s  H ausarcheslei 
Z w ei P e r le n  de« P ro g ra m m e s  w aren  zwei von F ra u  e 
Senckowskh und F rä u le in  H elene Schachenhofer b rillan t > 
getragene vierhändige Clavicrstüeke. „ P h a n ta s ie  B illau te  stior 
de B e l l in i"  von S h d n e h  S ch m ith . Kennen w ir  Fr,m l 
Schachenhofer bereit« a ls  oft bew ährte E lav ierm eifteriu , so 
u n s  F r a u  Senckow skh nicht m inder entzückt und wünschen 
w ir  n u r  den beiden D a m e n  noch recht oft bei nuferen inusll 
ischen A ufführungen  zu begegnen. M i t  dem V o rtra g e  der de - 
Lieder „ D e r  rothe S a r a f a n " ,  russische R o m anze von W arta ,, 
und „ W e iß t D u  M u a t te r l ,  iv as i trä u m t hab ? "  von ä 
K utscheia ha t K a r l  F ru tschnigg  da» T e r ra in  a ls  ser aser L,e. 
fälliger voll und ganz erobert. D a s  einfache, f.l, ruffij 
V olkslied, sowie da« sinnige W iener Lied m it seinem liofti ,114, 
Texte konnten nicht w irkungsvoller, nickst schöner zu r Gell > 
gebracht w erden a ls  durch diesen S ä n g e r ,  der Nicht durch 2,1: 
und K unst die W irkung  erzielen kann, sondern n u r  durch l> 
zum  H erzen  schmeichelnde 'S tim m e  und einfachen aber gvmuil 
reichen V o rtra g . R icht n u r  in dem rauschenden B eifa ll»  lag 
A nerkennung der Z u h ö re r , a ls  auch in der w ah rh a ft au! a hu 
lau tlo se»  S t i l l e ,  die w ährend  des V o r tra g  s  herrsch te ; ein 'S  
konm m is, d as  gerade bei u n s  zu w ürdige»  ist, sowie auch m., 
che« feuchte Auge m ehr Lob fü r den S ä u g e r  in sich fasst, 1 
jede lau te  A nerkennung. D ie  C lav ierbegle itnug  lag  in den 
den des F rä u le in «  H elene Schachenhofer, der besten 11,1b i- 
suhlendsteu L icdcrbcgleiteriu unseres O r te s .  A lles im gau 
lv ar der Abend, der noch durch die Anwesenheit unseres öln 
M itgliedes und unvergeßliche» einstigen V orstandes A dolf Hoi 
juie dieses unser V o rstan d  Schleifer in treffenden W o rten ; >' 

eit er denselben begrüß t, erw ähnte , einen erhöhten G lanz - 
ielt, ein in allen seinen T ,e i le n  uug  mein g e lu n g e n e .

T . 3

W e y e r  a .  t>. C i i n s .  ( T o d e s f a l l )  A m  Douo-> 
sage den I .  A p ril I I .  w urde die F am ilie  des hiev allgeuu
geachtete   beliebten O b e r le h re rs  H e rrn  F r  n i z  Proschto v-
liiieui harten  S ch lag e  b. (soffen. A n die cm T ag- verschied i

1
 liste Scekirchen der B ru d e r  des H e rrn  O b e rle h re rs , f l ­
oh. Ev. P r o s  ch k 0 , in so lierter P ro b st, sürslerzbisch >sl. geil 
ath und  S l i f t s p f a r r e r  des iusig ieu E olleg iafftiftes ^..etnlli 

S a lz b u rg . D e r  V .rblicheue, der durch seine oftm aligen B  
che bei seinen V erw an d ten  den W eh ie ro  ein gerne gcsrh» 
äst w ar, w a r  i» seinen Ja g e n d ja h re u  a ls  D om grediger 
alzburg  ebenso bekannt, a ls  beliebt '.Nachdem er einige Jo b  
stl« D echant in  R e ith  io  T iro l fu o rtiou ierte , kam er a ls  Dell,a 

an  die ausgedehnte P fa r r e  Kestendorf in S a lz b u rg .  D u r 
■ J j J a h r e  verblieb er auf diesem Posten  und hat w ährend dies
Z eit durch sein vielfaches W issen, durch die G iü n d u n g   ...

er W ohlsah rlse in rich lungen  im O r te ,  sowie durch die A



«i Nr. 15._ _ _ _ _ _ _ _   _ _ _ _ _ _ _ _
i : M  Weise, wie er seiner G em einde m it R a th  und T h a t  an  die 
1 v) > gieng, sehr viel zu beut jetzt bestehenden w irtschaftlichen 
'i), ®  chwunge K estendorfs beigetragen. I m  O c tv b c r v. I .  w urde 
Hill o. H e r r  P . Proschkv durch den Erzbischof Von S a lz b u rg  

Probste des S t i f t e s  Seefischen  e rn a n n t. A ber nicht lange 
. ■  er sich des e tw as ruh igeren  P o sten s  erfreuen. G c ra d  sechs 
i i f l  mtc nach seiner I n s ta l la t io n  durch den hochw. W eihbischof 

I  S a lz b u rg  zum  S tif ts p ro b s te  w urde er von einem H irn -  
p  ge hinweg gerafft. D a s  Veichcnbegauguis fand am  S a m s  

i J t :  den 3 . A p ril  u n te r ungew öhnlich g roßer B e th e ilig u n g  der 
I  6  ohuer S ee lirch eu s , sowie der um liegenden O rtsch aften  statt. 
: J I  üb erau s große A nzahl geistlicher H erren  gab dem B vr- 
i i■  cueu d a s  letzte G eleite . H e r r  P ro p s t P roschfo h in terließ  

I  B r ü d e r : die H erren  f .  P a u lu s  Proschkv, D ire k to r  des 
*  S taa tS g h in n asiu m S  in  K rcniSm üustcr, B olksschuldirector 
jtl bert Proschfo in K rem Sm ünster und den hiesigen O b e rle h re r  

t I  rn F ra n z  Proschfo.

Höllenstein. ( S t i e r s  eh a it.) I n  H öllenstein findet 
' 1  S a m S ta g , den 2 4 . A p ril  (G c o rg ita g )  eine S tie rsch an , ver- 
* E  >en m it einem R inderm ark tc  sta tt. Nach den b is  jetzt cr- 

f ,  cn A nm eldungen zu schließen, w ird  der A uftrieb  ein sehr |i er sein> und w ird  den P .  T .  B esuchern G elegenheit geboten 
schone E xem plare  der M u rb o d n c r  R ace  zu sehen, und  die 

K. n auch käuflich a n  sich zu bringen .

U eb er  Kord.
Siimlnalgeschlchk von (ffnx ilü  A u g u s t  K ö n ig .

(5 .  F o r t s e tzung . )

„ B e lr is s t  diese N achricht — "
„G eschäftssachen", un terbrach  er sic rasch. „U n se r H a n d  

I, drüben große S u m m e n  zu fo rdern . Ic h  m uß  zu re tten  ver
■  tu , w as  noch gerettet w erden kann. V icllcicbt kehre ich schon
■  I einigen T ag en  zurück, vielleicht m uß  ich auch noch län g er
■  den. S a g e  M a m a  n ichts Von m einen B e fü rc h tu n g e n ; es
■  de sie aufregen  und d as  w ollen w ir  Vermeiden. D e r  Schnell« 
I  fäh rt um  8  U h r Von h ier ab, m it ihm  w erde ich reisen ."

„K annst D u  nicht w arten  b is  m orgen  frü h  ? "  frag te
■  iric, über diese E ile  bestürzt. „ I n  der N acht z» reisen — "

„ D a r a u s  mache ich m ir  n ich ts" , fu h r  er fo rt, w ährend
■  die G eschäftsbücher in  den S ch ran k  tru g  und  die B rie s t 

| stcit au f seinem P u lte  ordnete. „ I c h  w erde die nöthigen
■  ^Positionen fü r  die D a u e r  m ein er  Abwesenheit schriftlich zu«
■  lassen. J e d e  S tu n d e  L c rz u g  erhöht die G e fa h r und euer« 

; ■  he« Einschreiten th u t h ier dringend n o th ."
E r  ba t M a r ie  nach diese» W o rte n  durch einen W ink, 

zu trrla sscn  und daS W id ch cn  kam der B it te  nach. um  
kr '« a r g e  zu tragen , daß er Vor der Abreise noch sein 

I  ndbrot einnehm en konnte.
I n  derselben S tu n d e ,  in der M a r ie  m it der F reu n d in  

l ‘ v die W unsche und  H offnungen  H e rb e r ts  p lauderte , saß 
1  . Hackers in seinem E ab inc t, m it dem S tu d iu m  eines dick«
■  ligcii Aetenstuckes beschäftigt. E r  w a r  allein , die S ch re ib e r
>  eiteten heute nicht. E r  liebte cs, in  dieser sonntäglichen
■  ill« über schwierige 9>cchtsstrcitigkeiten seiner C lienten mich« 
I  eilten.

E s  w a r  ihm  unangenehm , w enn er in  diesem Nachdenken 
»  ch den Besuch eines C lien ten  gestört w urde. E r  sah auch 
w  -mal m it unfreundlichem  Blicke von den Akten auf, a ls  der
>  i völlig unbekannte B a r o n  von Vichtenstein e in tra t.

„ I c h  bitte tausendm al m it Entschuldigung, w enn ich 
* re", nahm  der B a r o n  d as  W o rt. „ M e in  N am e ist E d u ard
I  i Vichtenstein — "

„ S e h r  w illk o m m en " , unterbrach der Advoeat ihn  rasch,
■  hrend er ihn  einlud, in  einem S esse l P la tz  zu nehmen, 

i Kein künftiger S c h w ag er ha t I h r e n  N am en  so oft genannt,
I I  i ich längst d a s  V erlan g en  tru g , S i e  persönlich kennen zu
■  neu. S i e  w aren  zugegen, a ls  m ein a rm e r F reu n d  verunglückte. 
I  vUert beruft sich au f I h r  Z e u g n is . E s  w äre  m ir  lieb, w enn 
1  e das, w a s  m ir  noch dunkel erscheint, aufklären könnten ."

„U n d  welche P u n k te  betrifft d ie s ? "  frag te  der B a ro n . 
„ E s  ist m ir  unbegreiflich, daß der V erunglückte über die 

|  h ifssbrüftung  h inun te rstü rzen  konnte."
„ H m , ich habe m ir  d a s  auch nicht erklären können, aber I M atro sen , deren U rth e il ich verlangte , behaupteten, es sei 

I  ueSwkgS unm öglich. W enn  üb rig en s H e r r  S ch n e id er behauptet, I sei bei dem U nfälle  zugegen gewesen, so ist daS doch ein 
rthum . I c h  faitt erst, a ls  die B o o te  niedergelassen w urden 

I ö in der F in s te rn is  ließ der T hatbestand  sich nicht augcu« 
rflich feststellen."

„ S i c  haben m einen F re u n d  g ek a n n t? "
„ G e w iß ;  und d a s  nicht allein , ich habe ihn  auch bc-

' ochttt. W a s  m ir  H e r r  S chneider später über seine B eziehn»
I  i zu dem B ru d e r  berichtete, d as  konnte ich m it den R csu lta - 
I  i m einer eigenen B eobachtungen  nicht recht in E inklang 
; Ingen — "

„ A h ! d a s  ist«, w as  ich wissen w o llte" , sagte der D o c to r  
I  ich. D iese B eziehungen  w aren  in Wirklichkeit w ohl nicht so 
I  tim und freundschaftlich, wie er b e h a u p te t? "

„ D u rc h a u s  nicht. D ie  beiden Associes sprachen selten m it 
milder und auch daun  geschah es in einer höchst erregten 

|  eise. I c h  erkannte sofort, daß sie auf gespanntem  F u ß e  m it 
i 'ander standen und  eben deshalb befremdete mich später das 
I  (streben S ch n e id ers, die S ach e  in  einem anderen Lichte hin« 
|  stellen."

. D e r  Advoeat nickte zustim m end, düstere S ch a tten  um« 
I Sitten seine S t i r n e .

D ie  M itth e ilu n g en  H e rb e r ts  über die m angelhafte  Buch«
! hrung R u d o lfs  und  den schlechten S ta n d  des G eschäfts er«

„ B o t e  von der A b b s . "
schienen D r .  Hacker! jetzt in  einem ganz anderen Lichte, die 
A hnung stieg in thut auf, daß  H erb e rt selbst daS Geschäft 
ru in ie r t  und den gerechten Z o rn  des B rü d e n s  auf sich geladen 
habe.

„ S i n d  unsere Fam ilienverhältn issc  I h n e n  b ek a n n t? "  
frag te  D r .  Hackers.

„ H e r r  S chneider h a t mich in sie eingeweiht, ohne daß 
ich ihn dazu au ffo rd erte ."

„ S a g t e  er Ih n e n  auch, d aß  die S p a n n u n g  schon vor 
dieser gemeinschaftliche.! Reise lestanden h a b e ? "

„ I m  G egen theile : er behauptete, n iem a ls  sei der Friede 
in seiner F am ilie  gestört gewesen. I  h w urde a n  der W ah rh e it 
dieser und  a lle r üb rigen  B eh au p tu n g en  nicht gezweifelt haben, 
w enn ich nicht anS dem M u n d e  deS V erunglückten ein häßliches 
W o r t  vernom m en hätte . E S w a r  am  Abende vor jener vcr« 
häugniSvollen N acht, ich saß a u f dem Verdecke, die beiden 
H e rre n  schritten au  m ir  vorbei und  ganz deutlich hörte  ich das 
W o r t  ,Sp itzbube U d as  I h r  F reu n d  seinem Assoeid in heftiger 
E rre g u n g  ins Gesicht schleuderte. D e r  Associe zuckte die Achsel 
und  schwieg, aber cs lag  e tw as in seinem Gesichte, w a s  m ir  
nicht gefiel."

D e r  B lick des D o c to rs  ruh te  voll fieberhafter E rw a rtu n g  
au f dem Antlitze LichtcusteiuS. H aben  S i c  d as  später meinem  
S c h w ag er nicht gesagt, m it seine B ehaup tungen  zu w id e rleg en ?"  
frag te  er erreg t.

„ N e in . W a s  w ürde ich auch dadurch erreicht h a b e n ? E r  
hätte  cs nicht zugegeben und ich fühlte mich auch nicht berufen, 
a ls  A nkläger gegen ihn  aufzutreten. D a s  Unglück w a r  einm al 
geschehen, kein g laubw ürd iger Z euge vorhanden und ohne B e« 
weise d a rf  m au  keine Anklage erheben."

„ S i c  th u n  cS auch heute noch n ic h t? "
„ G e w iß  nicht, H e r r  D o c to r. D a S  G erich t in  London hat 

den V o rfa ll untersucht und nichts cutdeckt — "
„ E S  kannte die A ussagen  nicht, die S ie  in dieser S tu n d e  

gemacht h ab en ."
„U n d  hätte es sie auch gekannt, cinc.t Schnldbew ciS konnte 

es nicht in ihnen finden. S chneider w ürde jenen W ortwechsel 
geleugnet haben und ich lud möglicherweise den V o rw u rf  der 
V erleum dung  au f mich. V ielleicht hätte ich besser gethan, mich 
nicht w eiter um  die S ach e  zu bekümmern und auch I h n e n  
gegenüber diese M itth e ilu n g en  zu unterlassen, aber ich konnte 
d as  m it m einem  Gewissen nicht vereinbaren. Ic h  habe lauge 
darü b er nachgedacht, ich schreckte zurück vor dem Gedanken, daß 
meine M itth e ilu n g e n  den Frieden I h r e r  F am ilie  stören könnten. 
D ennoch hielt ich mich verpflichtet, w enigstens m it I h n e n  offen 
d a rü b e r zu reden und I h n e n  a lsd a n n  d a s  W eitere  anheim  zu 
stellen."

„U nd  ich sage I h n e n  d a fü r m einen D a n k " , erw iderte 
der D o c to r, der d as  B e d ü r fn is  fühlte au f und  nieder zu w a n ­
dern, um  seiner E rre g u n g  H e r r  zu w erden. „Entsetzlich ist es, 
beuten zu m ü s s e n ,  daß  w ir  h ier vo r einem dunklen Verbrechen 
stehen, daß nicht ein unglücklicher Z u fa ll ,  sondern überlegter 
M o rd  — "

„ D a s  habe ich nicht gesagt", unterbrach der B a r o n  ihn 
rasch. „ D ie se r  unglückliche Z u fa ll  liegt ja  im m erhin  im  Bereiche 
der M öglichkeit. W esh a lb  sollten w ir  nicht auch ferner an  ihn 
g laube»  ? "

„ W e il w ir  cS nicht können, H e r r  B a r o n ! N icht ich 
a llein , auch m eine B r a u t  schöpfte sofort V erdacht, a ls  w ir  die 
H io b sp o st erhielten ititd so sehr w ir  » n s  auch bem ühten, diesen 
V erdacht zurückzudrängen, eS kamen doch Augenblicke, in  denen 
er plötzlich sich w ird  r  geltend machte. W ir  w erden vielleicht 
n iem als G ew ißheit erhalten . Z u  einem offenen Geständnisse 
können w ir  ihn nicht zw ingen und ztt einer U ntersuchung deS 
dunklen V o rfa lle s  fehlt u n s  jeder A n h a ltsp u n k t."

„ S o  w äre  eS besser gewesen, ich hätte  geschwiegen", sagte 
der B a r o n .  „ D e r  V erdacht w äre  im  Laufe der Z e it  eilige« 
schlum m ert und  I h r e r  F am ilie  der F rieden  e rha lten  geblieben."

„W egen  deS letzteren P u n k tes seien S ie  unbesorgt. Ic h  
werde I h r e  M itth e ilu n g e n  a ls  ein G eh eim n is  betrachten, d as  
S i e  m ir  u n te r  dem S ie g e l der V erschwiegenheit a n v e r tra u t 
haben. A ls  A dvoeat m uß ich so m anches G eh eim n is bew ahren, 
so werde ich w ohl auch dieses hüten können. M e in  a rm er 
F re u n d  m ar ein tüchtiger und gewissenhafter K a u fm a n n ; um so­
m ehr m ußte es milch befremden, daß H e rb e rt S ch n e id er ihm  
v o rw arf, er habe die B ücher nachlässig geführt und d a s  Geschäft 
beut R u in e  nahe gebracht. E s  w a r m ir  unm öglich zu glauben, 
daß  dieser V o rw u rf  berechtigt sein sollte und I h r e  M itth e ilu n ­
gen liefern  m ir  den B ew eis, daß m eine Z w eifel begründet sind. 
N a n n te  R u d o lf  seinen Associö Spitzbube, so w ird  er seine 
G ru n d e  d afü r gehabt haben. E r  klagte n iem a ls  leichtsinnig a u ; 
er w a r  in allem , w a s  er th a t und sagte, ernst und ru h ig ."

„ S o  hab ich ihn auch gefunden", nickte H e r r  v.m  Lichten« 
stein. „ N u r  dann , w enn er m it seinem Assoeis sprach, spiegelte 
sich chic tief innere E rre g u n g  in seinen Z ügen . A n d a s  A lles 
erinnerte  ich mich später nach der entsetzlichen K atastrophe m it 
deutlicher S ch ä rfe , aber ich hielt eS nicht ra th sam , m it I h r e m  
S c h w ag er darü b er zu reden, ihm  zu v e rra th en , daß  ich tiefer 
in die V erhältnisse blickte a ls  er ahnte.

chS ie fürchteten seinen H a ß ? "
„ D a s  n ic h t: aber wie ich bere its bemerkte, fühlte  ich 

mich nicht berufen, a l s  A nkläger gegen ihn a u fzu tre ten ."
D r .  Hacker! w a r vor seinem Schreibtische stehen geblieben. 

E r  blickte in Gedanken versunken au f die A cten, in  deren S tu d iu m  
er so jäh unterbrochen w orden w ar. „ E r  ha t sich au f I h r  
Z e u g n is  beru fen ", sagte er nach einer W eile. „ D a r i n  liegt fü r 
S i e  ein p lausib ler V o rw an d , ihn  zu besuchen. „ W ü rd e n  S ie  
mich begleiten, w enn ich S i e  d aru m  b ä te ? "

„ Z u  ih m ? "
„ J a w o h l  und zw ar sogleich", erw iderte der D o c to r  im  

entschlossenen T one. „ I c h  verm uthe, S i e  haben n ichts ztt ver­
säum en und ich möchte gerne zugegen sein, w enn er so u n e r­
w a rte t w ieder m it I h n e n  zusam m entrifft."

12. J a h r g a n g .
„U n d  w erden S ie  dann  in seiner G eg en w art au f m eine 

M itth e ilu n g e n  zurückkom m en?" frag te  der B a r o n ,  den der G e ­
danke an  diese M öglichkeit zu beunruhigen  schien.

„N ich t, w enn S ie  eS m ir  nicht erlauben . I c h  habe I h n e n  
schon gesagt, daß  ich dieses G eb e itn n is  w ahren  werde. E S  findet 
sich w ohl später eine G elegenheit, davon G ebrauch zu m achen."

„ U n te r  dieser B ed in g u n g  bin ich gerne bereit, I h r e n  
W unsch zu e rfü llen ", sagte H e r r  von Lichteustein, sich von 
seinem S itze  erhebend. „ I c h  habe d am als  in  London ihm  ohne­
hin versprochen, daß ich ihn  besuchen wolle, sobald ich hier ein­
getroffen fe i."

„A lso w uß te  er, daß S ie  h ierher kommen w ü rd e n ? "  
frag te  der Advoeat, wälpreud er die A rten  beiseite räu m te  und 
seine H andschuhe anzog. „ D a u n  kann ich m ir  d as  B estreben, 
sich in I h r e n  Augen von jeder S ch u ld  reinzuwaschen e rk lären ."

„Nickst deshalb  allein  th a t e r’«. E r  wollte v o r allen 
D in g e n  sich einen Zeugen sichern, der tut R o th fa lle  fü r  ihn in 
die S ch ran k en  t ra t .  D a ß  er siech dabei au  den U nrechten w andte, 
ahnte er freilich nicht."

„ E r  beklagte sich b itte r d arü b er, daß d a s  G erich t in  
London so viele Schw ierigkeiten wegen der A u sh än d ig u n g  des 
K offers gemacht habe."

„ D a S  G erich t th a t seine S c h u ld ig k e it."
„U n d  ich verm uthe, daß  dieser Koffer P a p ie re  enthielt, 

die H e rb e rt nicht in andere H ände fallen lassen d u rf te " , fu h r 
der D o c to r  fo rt, w ährend  sie d as  H a u s  verließen. „ S i e  m ögen 
jetzt vernichtet sein und alle S ch u ld  w ird  au f den T o d ten  ge­
schoben."

„ O b  d as  m it Recht oder U nrecht geschieht, d a s  ließe sich 
später w ohl auch noch untersuchen", erw iderte der B a r o n .  „ D ie  
G eschäftsbücher müssen es ergeben."

„U n d  t r i t t  der schlimme F a ll  ein, au f den m an  schon 
jetzt mich vorbereiten zu w ollen scheint, d an n  soll d as  auch u n te r­
sucht w erden, verlassen S ie  sich d a rau f. R u d o lf  w a r m ir  ein 
ztt lieber F reu n d , a ls  daß  ich einen Flecken auf ihm  dulden d a r f ."

T ie  U n te rh a ltu n g  stockte. M i t  rascheren S c h r itte n  durch­
w anderten  die beiden H e rre n  die belebten S tr a ß e n .

Endlich hatten  S ie  d as  H a u s  der F r a u  H o ld au  erreicht. 
D r .  Hacker! zog a n  der G locke; der H au sd ie n e r öffnete.

„ H e r r  Schneider zu H a u s e ? "  frag te  der Advoeat.
„ S o e b e n  nach E n g lan d  a b g e re is t" ,  lautete die A n tw o rt.
D r .  Hacker! sah bestürzt seinen B e g le ite r  an. „ D a s  ist 

se ltsam ", sagte er leise. „ M i r  ha t er von dieser R eise nichts 
gesagt und ich habe mich .doch heute m orgen  noch lange m it 
ihm  u n te rh a lte n ."

„V ielleicht w eiß I h r  F rä u le in  B r a u t  N ä h re « " , erw iderte 
der B a r o n .

„H öchst wahrscheinlich. I c h  w ürde S i e  gerne den D a m e n  
vorstellen, aber e s  ist schon zu spät und  ich möchte ihnen fü r 
heute die A ufregung  ersparen. W ollen  S i e  h ie r au f mich w arten . 
I n  wenigen M im u c n  bin ich w ieder bei I h n e n .  W ir  müssen 
u n s  über den Zweck dieser plötzlichen R eise G ew ißheit verschaffen.

„ I c h  w erde w a r te n " ,  nickte der B a ro n . „ S i e  haben 
recht, es ist besser, w enn ich den D a m e n  nicht begegne."

E r  t r a t  au f die S t r a ß e  zurück, D r .  Hacker! eilte in s  
H au S . H e r r  von Licht,nstein w anderte  die S t r a ß e  h in a u f und 
wieder h inun te r. E in e  volle V iertelstunde verstrich, ehe der Ad 
voeat zurückkehrte.

„ E s  fiel m ir  schwer mich loszum achen", sagte der D o c to r, 
sich entschuldigend. „ M e in e  B r a u t  hatte  eine M en g e  F ra g e n  an  
mich zu richönt. M i t  der Abreise H e rb e r ts  h a t es seine Richtig«
feit. E r  em pfieng heute Abend ein T e leg ram m , wonach der
S t u r z  eines Londoner H au ses zu befürchten steht.

„U n d  d arau fh in  ist er sofort a b g e re is t? "  frag te  der B a ro n .
(Fo r t se tzung  folg t. )

Verschiedenes.
— E in  appetitlicher Triumphhogen. I n  der

letzten 'V ersam m lung der W ien er Fleischsclcher-Gcnosfenschaft 
theilte der V orsteher m it, daß die Genossenschaft aufgefordert 
w orden sei, sich a n  der bevorstehenden K a ise r- Iu b itä u m s-A u s«  
stelluug zu bethätigen . U m  diese T he ilnahm e des A nlasses 
w ürd ig , gleichzeitig aber auch ehrenvoll fü r  daS G ew erbe der
W ien er Fleischsclcher zu gestalten, schlage die B orstehnug  vor,
einen T riu m p h b o g en  a n s  Schinken, Z u n g en  und R in d szu n g en  
zu errichten. (S tü rm isc h e  H eiterkeit und lebhafter B e ifa ll .)  D a s  
gestimmte M a te r ia l  müsse jedoch ausschließlich W ien e r „ P ro «  
le rn e n ;"  sein. M a n  gedenke etw a 3UUO S tü ck  der gedachten 
Leckerbissen zu dem B a n e  zu verw enden und der R ed n er sei 
überzeugt, daß die W ien er S e lch e r diese Z a h l  leicht ausbringen  
und m it ih ren  P ro b itc ten  E h re  einlegen w erden. (B e ifa l l .)  D e r
A n tra g  w urde einstim m ig angenom m en.

— E in  eigenartiges Geschenk w idm eten die 
„ G e tre u e n  von Bn'tzbach" dem A ltreichskanzler zu seinem 
8 2 . G eb u rts tag e . V erm uthlich  von der Id e e  ausgehend, daß cS 
zweckmäßig sei, deut a lten  H e r rn  im Sachsenw alde einen G egen­
stand zum  P rä se n te  zu machen, der im stande sei, a ll d a s  B ö se  
und S ch lim m e zu sam m eln, d as  über ihn  geschrieben w ird , um  
eS seiner richtigen B estim m ung  zuzuführen , w urde ein —  P a p ie r ­
korb h ierzu  auSerseheu. D erselbe ist a u s  dem besten B utzbacher 
Leder hergestellt, circa 8 0  E en tim eter hoch und h a t die F o rm  
einer U rne, innen  ist er m it hellb lauer S e id e  auSgcschlageu und 
ü b e rau s  prächtig  und a u s  echten M a te r ia lie n  gearbeitet. A m  
oberen R an d e  deS K orbes befindet sich folgende I n s c h r i f t :

„L aß  schreiben n u r  den giftigen N etb,
B i s  thut die F in g e r  zucken,
E s  w ird  der Lederbauch g a r  bald
D ie  ganze F lu t  verschlucken!"

— liebet die W irkung des ftiuIVfchcn Tnber 
knlinS w ird  anS  P a r i s  gemeldet: D i e  E xperim ente, welche der P r o ­
fessor N ocard  a n  der t ie rä rz tlic h e n  S c h u le  in A lso rt-V ille  bei
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P a r i s  m it beut Koch'schcn T u b erk u lin  u n te rn ah m , ergaben so 
günstige R esu lta te , das; M in is te rp räs id en t M c lin c  demnächst eine» 
G esetzentw urf einbringen  w ird , wonach die V iehzüchter und 
Molkcrcibesitzcr verpflichtet sind, ihre K ühe einer T uberkulin  
probe zu unterw erfen .

—  ( S i n e  g r r i p l i c h e  B l n t t b a t  h a t sich in dem 
JDrtc S ch ö n w ald  bei T r ib c rg  in  B a d e n  ereignet. T  er do rt 
wohnende 6 3 jä h rig e  U hrm acher E dm und  H u m m el stieß seiner 
25,jäh rig en  S chw ester Therese, welche demnächst Hochzeit machen 
w ollte, eine U hrm achcrfeile m it solcher Vehemenz in die B ru s t ,  
daß  d a s  H eft abbrach und  die Feile  im  K ö rp e r der Unglück 
liehen stecken blieb. Tödtlich verletzt floh d a s  M ädchen  zu seiner 
M u tte r ,  in  deren A rm en  cs bald  d a ra u f  verstarb . R u n  stürzte 
sich H u m m el m it geladenem  R ev o lv er au f seine M u tte r .  D ieser 
gelang cs jedoch, noch rechtzeitig a u s  dem Z im m e r zu entkomme» 
und sich in einem R cbcuraum c einzuschließen. D e r  M ö rd e r  be­
gab sich n u n  zu seiner 6 0 jä h rig e n  T a n te  u nd  v erlang te  von 
dieser einen R egenschirm . A ls  die F r a u  ihm  d a s  V erlan g te  gab, 
schoß der Unmensch au f die N ich tsahnende und verletzt' sic le­
bensgefährlich. H ie ra u f floh H u m m el a u s  dem H ause, stellte sich 
jedoch am  anderen M o rg e n  selbst der P olize i. D ie  M o tiv e  zu 
diesem M o rd e  und  M ordversuche sind unbekannt.

A e r z t e  « i n s  b e i  A n k l a g e b a n k .  A n s  P a r i s  
w ird  berich tet: I m  Processe gegen die Aerzte B o is le u x  und La 
J a r r i g c  wegen zahlreicher verbrecherischer F ra u c n -O p e ra tio u e n  
w urde gestern d a s  U rth e il gefällt. B eide w urden  zu je fün f 
J a h r e n  G e fä n g n is  » m itth e i l t .  D e s  im S itzm ig ssaa lc  äußerst 
zahlreich anwesenden P u b lik u m s bemächtigte sich große E rre g u n g  
wegen des m ilden U rth e ils . D ie  M en g e  r i e f ! „ R ie d e r m it den 
G e ric h tsb e h ö rd e n ! N ieder m it den G eschw orene»! T o d  den 
G eschw orenen! N ieder m it dem G e ric h tsh ö fe !"  R u r  m it g rö ß te r  
M ü h e  gelang cs den G en d arm en  den S a a l  zu räu m en .

—  ( S i n  S t i e r k a m p f  a n s  d e m  Z w e i r a b e  w ird  
a u s  M exiko gem eldet: Selbstverständlich rade lte  dabei nicht der 
S t i e r .  D e r  bekannte T o rrc a d o r  M a n u e l  G a rc ia  sah zu seinem 
Schrecken eines T a g e s  ein, daß  bei der tüdtliche» S icherheit, 
m it der er den w üthendstcn S t i e r  zu B oden  streckte, d a s  I n ­
teresse des P u b lik u m s nachzulassen begann. M a n u e l  suchte lange 
nach einem neuen E infalle . Endlich hatte  er ih n  gefunden und 
eines schönen M o rg e n »  kündeten riesengroße bun te  P lak a te  den 
entzückten M exikanern  an , daß  M a n u e l  G a rc ia , der tapferste 
und berühm teste E s p a d a  M exikos, den g rö ß ten  und  mildesten 
S t i e r ,  der je nach der H a u p ts ta d t gekommen, au f dem Z w e i­
rade bekämpfen werde. D ie  A ufregung  de» P u b lik u m s w a r  u n ­
geheuer und a l s  der große T a g  herangekom m en w a r , ström ten 
wie f rü h e r unzählige  Z uschauer z u r  A rena . D e r  S t i c r ^ w a r  ein 
recht ach tungsw erter tem peram entvoller K äm pe, der nach den 
ersten üblichen B elästig u n g en  durch Lanze und  P fe il  in  tollster 
W u th  in der B a h »  u m h crras tc . D a  erschien M a n u e l  in g lä n ­
zendem Eosiüm c a u f uickclfunkelndcm R a d e  u n te r  dem d o n n ern ­
den B esta lle  der M en g e . D e r  w üthende S t i e r  ra n n te  sofort 
au f  ih n  lo s , aber gew andt bog M a n u e l  a u s  und  d a s  T h ie r  
schoß an  ihm  vorüber. D ie  A ren a  d röhn te  vom B e ifa lle . A ls  
n u n  der S t i e r  zu neuem  A ngriffe sich anschickte un d  m it noch 
g rö ß e re r  Schnelligkeit hcranslürz te , w ollte M a n u e l  wie vorher 
m it vornehm er R achlüstig leit ausbiegen, zugleich aber dem 
Feinde de» tödllicheu S t o ß  von der S e ite  her v cr'czen . A ber 
die 'M aschine lä ß t sich nicht beherrsche» wie ein gu tes P e rd . 
E r  triu m p h ierte  zu frü h . E in  bo sh aftes S tc inchen  h ä lt einen 
Augenblick d as  V o rd e rra d  auf, einen Augenblick n u r ,  aber sofort 
sitzen die H ö rn e r  zwischen den R ä d e rn , um  M aschine und  T o r ­
rcad o r in  hohem B o g e n  m itten  u n te r  die entsetzten Zuschauer 
zu schleudern. D ie  M aschine w urde durch die W ucht des S tu r z e s  
vollständig z e rtrü m m ert. V o n  dem H elden G a rc ia  sagte ein 
B erich te rsta tte r, er habe ausgesehen, „ a l s  w enn er durch eine 
Cvpicrpresse gezogen w orden w ä re " .  B i s  a u f  w eiteres w ird  
n u n  w ohl dem Z w eirad e  keine V erw endung  beim S tiergefechte 
blühen.

—  ( S i n e  D i ' b f n n b e  B i s m a r k s .  D a ß  in  den
letzten F esttagen , die dem Andenke t K aiser W ilh e lm s  i geweiht 
w aren , auch seines großen  K an z le rs  überall gedacht w orden ist, 
geht ja  a n s  den Z eitungsberich ten  hervor. Auch meine M a ru sc h a  
konnte —  so schreibt ein Leser der „ H a m b . N a c h r ."  —  den 
E inen  nicht ohne den A ndern  nennen. M a n isc h «  ist m eine alte 
polnische W irtschafte rin , eine b rav e , treue  S e e le , so treu , daß 
sie m ir  so g ar a u s  ih re r  H e im a t u n te r  die ketzerischen H a n n o ­
veraner gefolgt i s t ; eine »»bezahlbare P e r le , zu m al sic weder 
lesen noch schreiben kann, so daß  ich kein Schriftstück v o r ih r 
zu verschließen brauche. D ennoch ist sic, die in P osen  eine eifrige 
Kirchen gütigerm  w a r , jedenfalls durch ih re  G eistlich, n  über die 
V o rg än g e  in  dieser u nd  jener W e lt ziemlich u n terrich te t. A ls  
n u n  neulich die F e ie r in  vollem  G a n g e  w a r , b efrag t mich M a ­
ruscha d a rü b e r, und cs entwickelt sich folgendes G espräch zwischen 
u n s . M a ru s c h a : „ Z a  h a b ' ich im m er gehört, soll g u te r a lte r 
M a n n  gewesen sein, K aiser h a t g a r  nicht gem ußt, w a s  d as  
B is m a rk  a lle s  gemacht h a t ."  —  I c h : „ W a ru m  nicht g a r ! "  
—  'M . : „ N e in , nein , h a t g a r  nicht gem ußt von M nigcsctzc, hat 
A lles allein  gemacht B is m a rk  h in te r seinem Rücken, böser B i s ­
marck!" —  I c h : „ E i ,  der ist g a r  nicht so böse gewesen, n u r  
I h r  P o le n  m ögt ihn  nicht leiden, w ir  Deutsche haben ihm  sehr, 
sehr viel zu verdanken ." M .  (kopfschüttelnd): „ R a ,  ich w eiß ja  
nicht. A ber, wisse» S ie ,  g n äd iger H e r r ,  hab ' ich gehört, soll 
B ism arck gesagt haben : M enschen kommen von Affen h e r ! —  
D a m it  verließ M a ru sc h a  d a s  Z im m e r ; ich w eiß nicht, ob sic 
e rz ü rn t w a r  über m ein unwiderstehlich ausbrcchcudes Lachen oder 
w eil sic m einte, daß  ich einer solchen Scheußlichkeit gegenüber 
doch verstum m en m ußte.

—  ( S i n  ( S l c f a n t e i i i t b c n t e n e r .  Z w ei W achm änner, 
die ih ren  R u n d g a n g  m achten, sahen sich gestern Abend —  so 
schreibt m an  u n te rm  2 2 . M ä r z  a n s  P a r i s  —  zu ihrem  großen  
E rs ta u n e n  bei der Kirche S a in t- G c r m a in  des P r e s  plötzlich 
einem  etw a drei M e te r  hohen E le fan ten  gegenüber. B a ld  ü ber­
zeugten jic sich aber, daß der Dickhäuter m ir au s  — P a p p e  war.

D e r  E igen thüm er des seltsamen S p ie lz e u g e s  m a r nicht zu e n t­
decken. D ie  B eam ten  w aren  in g rö ß te r  V erlegenheit darüber, 
w a s  sic m it dem eigenartigen  F unde an fange»  sollten, und  einer 
begab sich in s  P o lize ib u reau , u m  In s tru c tio n e n  h ierüber ein,zu« 
holrn . D e r  P olizcicom m issär ordnete an , die V erkehrsstörung  
durch U cberführung  des U ngeheuers nach dem K om m issariate zu 
beseitigen. Inzw ischen  h atte  sich eine M en g e  von etw a 2 0 0 0  
P erso n en  angesam m elt, die dem E lefan ten  stürmische O v a tio n en  
darbrachten. N icht ohne M ü h e  gelang  es v ie r D icnstm ännern , 
d a s  P ap p v ieh  nach dem Polizeikom m issariate zu ü berführen , von 
w o n f f f 'c r  in d a s  D ep o t fü r  herum irrcnkc H unde, Katzen u. s. 
iv. gebracht w urde. E s  handelt sich da wahrscheinlich m it einen 
gelungenen Fastnachtscherz von Kuiislschülern oder S tu d en ten .

larifbegim ftignnitcn für miiHivifdics 
M e b l .  D e r  ungarische Landes M n h lcn v erb au d  h a t angesucht, 
daß  die E iscnbahntarisbegünslignnge» , welche fü r  die A u s fu h r  
von M e h l über F ium e nach N ordfrankreich, .E n g la n d  und  B r a ­
silien b ish er gew ahrt w urden , auch fü r  andere M ä rk te , in sb e ­
sondere in  den überseeischen S k a t e n ,  bew illigt w erden m ögen, 
w eil d o rt d a s  ungarische M e h l stark unket russischer und ame 
titan ischer C oncnrrcnz zn leiden habe. D e r  ungarische H an d e ls- 
M inister hat dieses V erlan g en  a l s  berechtigt anerkann t und  schon 
demnächst w ird  die am tliche V e r la u tb a ru n g  der B ed in g u n g en  e r­
folgen, u n te r  denen die B egünstigungen  gew ährt w erden.

— D a s  B icicle in Älbysfinieii. M a n  schreibt 
a u s  R o m : Auch in  Abyssinien ist jetzt d a s  Z w e irad  eingezogen 
und  z w ar h a t es, wie der „ P o p . R o m a n o "  berichtet, ein ita li 
enischer O ffic ie r  den staunenden U n terth an en  Bkeneliks zum  
erstenm ale vo rgeführt. E r  h atte  den A u strag  e rhalten , an  R a s  
M nngaschn  eine B o tschaft zu überbringen  und glaubte, daß  eine 
sensationelle R eise seinem Zwecke sehr dienlich sein werde. N ach­
dem er die weiße F a h n e  der U n te rh än d le r aufgesteckt ha tte , fn h r 
cr m it W indesschnclle ans die feindlichen V orposten zu. D ie  
W irkung  blieb nicht a u s . V o r  allen  die biederen schwarzen Posten 
blieben m it offenem M u n d e  stehen und dachten g a r  nicht d a ran  
ihn au fzuhalten . I m  Lager selbst rief seine A nkunft die größte 
A ufregung  hervor. Z w ei G a llo p re itc r  machte t sich im s liuellste» 
G a lo p p e  nach der Residenz von M au g asch a  au f und  meldeten 
die unheimliche A nkunft eines „ H im m e lsb o te n " . 'M angaschn »ahm  
den O ffic ie r  freundlich au f, ließ sieh die ganze M aschine genau 
erklären und bat ihn , ihm  e in s vo rzu radeln , w a s  der O ffic ie r 
trotz der fürchterlichen Hitze guten 'M u th es  eine S tu n d e  lang  
a u sfü h rte . D e r  F ü rs t w a r  sichtlich vergnüg t und zufrieden und 
die 'M ission hatte  günstigen E rfo lg .

l ’ tim Wch erlisch.

r iebt  l inbcgriinbrF bor . iu j  h inw e is e» ,  b.tst sic eine v.tbienst t ickt ,;  
i m  G eb ie te  be« W .s i e n »  im b  der  « m i s t  geschaffen. D i e »  u it- 
zwei  h e r v o r r a g e n d e  F a c h m ä n n e r  der  teutschen u n d  v f tmre . tnv t r  
w i e  D r .  3 .  W .  N a g l ,  D o c e n t  f i l t  b e u t , chic S p r a c h e  an  b r i  
versiti it  i iüb  P r o s e f fo r  j n t o b  Z e i b e r  a m  W i e n e r  S t a a t »  Cb. t  
(it. sp ec ie l l ,  die sich t u r d i  w e r tvo l l e  E i n v l a r t e i i v i i  im  tue,»,  
G e b ie te  b e r . i t »  r i  hm t ich  bet t le , (bor  machten ,  jiie da»  W en 
w u r d e n  ni ib  biete t n i t . i  S i i i m i r l i n i g  e iner  Ktii;ot)l e n t  Fa.v 
ll chwidit ige  A r b e i t  torgl ich  , odei ibeii . t O U  A b d i tb t tngen  im i 

sin L a t e i n  in F t t b - n b r n c k  iiub Holzschnit t iiub 1 0  Faesiat) 
w e r b en  d a »  Bückt verschönert! u n d . e r l ä u t e r n .  —  I »  betn ; 
bie E n tw ic k e l u n g  ber  betit jch esicr teidi  sichen Vit .r o t t n  in drei Vu 
b o r g e l i l l n l  werben .  I .  bie a l t . s ie  S e i t  bi» j n r  silejoiinnlioii, 
'Venöse ,  in welcher sich t i e  bentsiche V i te ia l i i r  Oesterreich, 
Z n f a n t n tenbat ige  m i t  b r r  getiieiiiOeitt|djett V i te ro t i i r  ent  riefet! | 
b r  siiVformo iott bi» zu r  Z e i t  M a r i a  T h e t e s i t » ,  b. b- bi- Pen« 
fdtlnsfe» Oesterreich» oont  l . t  r.ttiicheii beben  S c m f c h l a i i b » ,  j, 
i n  ber  sich a l l e? ,  w o »  in S i c h t u n g  N a b  S c h r i f t  I je ro j ig  b., 
u n t e r  bejonberei t  geschichtlick) tt B e th a l t n i f f e n ,  in m i t t e n  et 
N a t u r ,  vo n  e inem  e ig e n a r t i g  gew orbenen  Ge i s t re i che n  mi t  j  
1 i t . t ,  e n t f a l t e t e .  Diese  P e r i o d e  ist w e n i g e r  wicht ig  btt» n a . '  st 
hervorbrach te ,  n l»  v ie lm ehr  dadurch ,  fast  sich in dieser .-sin 
schloffettheit ber  e inci ; l l )i imlid |e l$l |ora l tev  be» Deutsch  Oesterr. 
o t i f b i l b e e ,  welcher  spä te r  bett S chr i f t s te l le rn  dies » S t a m m e »  i 
bete  S t e l l u n g  i n n e r h a l b  ber  gen tei i iben iichen  Viteentii r ontoit» 
W e r t e n  b i sh e r  gänz l ich  ober  allzti ineis t l i n b e t a n n l e  Emzelhei tee 
l i n g e n  n u b  P e i j e i i i i ch le i l eu ,  bie fü r  Buch imb B t i h n e  jchtifett, 
scheine k om m en ,  beim auch da» dramat ische G e b i e t  hat  feite. 
Wich t ig le i t .  Z u d e m  w i r b  da» vie lges ta l tige  Vebeu nu b  z igind 
S p r a d i i » u t e  wer tvo l l e  S i n g e »  nub  S a g e n ,  da»  in bett Mat,  
a u f p r ä g t ,  i c biettte Berücksich t igung finden .  3 .  von  M a r i a  I  
z u r  G e g e n w a r t ,  b. i. bie Z e i t  vo n  t u t  W i e d e r a u f n a h m e  b .r  J 
z w i s d eit betn Geis tes leben  Oes ter reich» im »  Denlfchla t tb»  bi» 
fiiitlbigett Z t t s t i u tn e n g e h e n  vo n  dentfcher  im b  österreichischer vi 
w i e  i m  M i t t e l o l l e r  —  in unse ren  T a g e n .  W o r e i n  eine allgelt 
r a t n r  Gesck)ichte nicht  e ingehen  t o n n t e  ober  mochte,  hier  ist c» 
b e t e , er  ) tc ,m i n i e  z u r  bleib en te i l  E r i n n e r u n g  gegeben . E»  , 
si lbs tverstättbl ich , bnfj bie S e n l . d )  öileire .dj .fche Viteiolurgefchich 
-ehr  ein  n o t h w end ige»  H a n d -  Nil» Er .s änz t tngsbn ch  fü r  Bibl iot 
f ü r  G e l t h r t e ,  f ü r  S c h i t l m ä u n e r  n u b  Hille, weld)C von  ber Vite 
fassend.- Jte;-ii ti ti» n e h m e n  ,vol le. i,  w ie  anck> f ü r  H i n »  imb ,, ,  
w i r " .  Letzteren t a u n  t«  no ineu i l id )  in ber  H e i m a t  a l s  G e n t  u 
beste E r g ä n z  m g  e iner  H a n » b ü c h e , r i  biei.cu. Z u t e i l t  tat uuch,  ! 
in ( . ine  reichen n ub  fchiiueu S l u e j h t l u i i g  w l l ib ig s t  beit bet.ni 
l iebten ,  o l lgen ie inen  V i t e r a m r  tfchichieti an re ihen  w i r »  leinten, 
f i e n b i g  ist I» zu teg r l iO-l t ,  dost ein bet a r t ige»  Hut r n , Huten, tt 
e in g u t  pa tr io t i sche» b z ichn.i w e ide t :  tut-st, in r ittet»  hemmst , 
etfchentt.  D a e f . t b e  v c .b i . l . t  ttljo, abgesehen von  b u  einsten, IV 
lieben m b  dabei  iV e r  doch a l lgem ein  verständlichen Darstel lung 
p  I i»tischen Rücksichten b ie weiteste B e r t  T e i lung .  —  Da» . 
tu U  Vi, se imigen  (bie 1 Lie fe rung  s ll b e m t i b d | l  z tt  An.-gale 
ti litt Ir. a jd t c i i i e n .  . I l lu f t , i r r l e  P t a sp e c te  sind von  all en  Budi.; 
g r o t i»  zu bes tehen ,  sowie  auch jede B u c h h a n d l u n g  bie 1, Vitj 
Anficht  vo r leg en  n u b  B e s te l lungen  a n s  bet» W e r l  en tgegen t.c ,t

? ( l s  e i l t  L o b l i e d  ans  den r e f i in b r n  benlschen W , feint ck kan» 
tii.iu den it obifdien .ri tljatI  b . r  im »  vo i l i egen !e i l  ersten A p t  t l n n n m t e r  ber  
„ S n t l i d i  tt M o d e z e i i n a g "  b zeichnen. Nebet l oschen» reich ist bie A u s w a h l  
a n  w i r  lich b r a u c h b a r  n n u b  p r , t i t s chen  .11 l e i ! en t  f ü r  T a n t e n  im b  K in d e r  
imb  hübschen © . l i i b o rb i i t f o o r l o g e u .  M e  tt ber  w o :  i e  W e r l  ei ltet M o l e n  
zei -t ii ig in ber  B t r i v e i i b b o r l r i i  be r  betritt gebeuchten M o d e l le  befiehl,  so 
i ic l tmru Wir  s i e t  Ans ta t t» ,  die „Deutsche  M i i b e i i | e i n m g "  a :»  eine der  
b sielt t u  i t f l  iiei t.  P  attisch r i g  o l t  find die dazu gegebenen Schne l l .  
n ub  bie seichtttanntschen g e n a u e n  B e  chrei lnmgen e. |, ieli e n t  e» s e i e t  spa r  
i n n e n  H a n f s r a - ' ,  sich ih re  G a r d e r o b e  selbst zu (ei l igen.  'Nehmen w i r  z-t 
al l  diesem bett s. anet thasd  gehal le ,  en ü b - i g e t  Ves,thei l,  so t a u n  c» im» 
nicht w u t t b e i ueh i t i rn ,  wein t  bie britischen H  eit , ' fr. tuen diese reichhal t ige 
M o b c n . e i t u u g  nl» i h r  V ieb l i i tg fb lo l l  bezeichn.». D t  „ D e  t. Ische M o d e r - 
z e i i n n g "  ist e rhäl t l ich  in jeder  B u c h h a n d l u n g  n u b  bet jeder  P o s t a n s t a l t .  
I h r  P r e i s  v ie r te l jähr l ich  m i t  e ine  M a r l .

D i e  R ö n t g e n  3 t r n l ) ( e u  m i t  i h r e r  a l l - s  bi t rchbri i ig Uten I n  
le-.si 'iit v e r m ö g e n  bo l) nickst gegen da» m i lde ,  schöne Sich ntifz i lo inm ci i ,  
weiche» F r a  enhi inbe dnrech F l e i ß  n ub  E t f i a b n n g S g  ibe ü b e r  ein lrat.de» 
H e i m  v e , bre i ten .  D e r  stielst ist bei unseren  l ieben D a n t e »  nu l t  w o h l  a  >- 
fe t t ig  r ege ,  ober  bie E r f i n d u n g s g a b e  häl t  m i t  ben iselbeu nicht  in i t i ie r  
gleichen S c h r i l l .  D a  er tve S - sich l e i m  ba» eine  Z ie r d e  je ' e t i  S a l o n »  b a r  
stellende B l a t t  „F rone t , f i e l s t " ,  B e r i n g  I o h  t H e n r y  S c h w e r . n ,  Be r ten  
W .  3 b ,  a l s  eilte Ware  F n n b g r n b e  ber herrlichs ten  im b  aüernenef le i i  S e i -  
(i n»  in  a l len  A r ten  vo n  S I  ckrreien, Hn le le ieu  u n d  ber  Hotib i i  cbclnnfl .  
S i e  schönste» P r ä s e n t e ,  bie or ig ine l l s ten  Z ie r r a c h e .  K leine  im b  große,  
al ler l iebste i n b  bedeutende S c h ö p f u n g e n  be» Frone , t f le is te» ,  kttttstvoll nu b  
einfach,  fi-tbeu sich ba  be i sam m e n .  N a t u r g r ö ß e  M u s t e r ,  in denen m a u  
jeden  ein te i l t  tt S t i c h  zählen  kann,  eine n a t u r f a r b e n e  Hanbn rb r i l c i i .V icho  
g r a p h i r ,  K  öp p v l ln i  se tt v.  a.  e n t h ä l t  g r a u . »((eist f ü r  n u r  4 b  f r .  v i e l l e i ­
cht)! lich. A b o n n e m e n t »  b i n d )  die H a u p t  An»!  ies irnngsste l le  f ü r  Oesterre ich-  
U n g a r n  : 1) u  olf Vechr.er n n b  S o h n ,  W i e n  I., J o s o m i r g o l d - S l r a s t e  6 ,  
fü imi i i l id je  B n c h h a n b l n n g e »  n n b  Z e i t i i u g s o t r s c h l e i ß . r .  E . stete br i eti l ie fe rn  
auch G r a t i e p r o b e n n n i m e n i .

D c k S  - ö c i m c f i c n  m i t  » e r d e  sann f ü r  eine sa rgende H a u s f r a u  
nicht» Berlocke »bete»  n u b  A nh e i m e l n d e r e »  hoben a l »  b . r  häus l iche  Wäsche 
icheth, m  Icher schon feit n ra l i c i t  Z e i te n  b r r  S chm uck  n n b  S t o l z  jeder  
b, m u h e n  H a u s f r a u  gewesen  ist. F re i l ich  die Veinenstücke in versch offenen 
T r u h e n ,  welche i m  M i l t e l a l t  r  diesen S chatz  au f m a c h t e n ,  t h u n  e» l,eitle 
nicht Mehr .  6 »  bestecht ow.lt a u f  diesem G e b ie te  ein Re ich t ,n eu  nub  eilte 
-JHnttn igfa l t igf r i t ,  e in  bett Grunds tock  oje so überw ache , t tb e»  B e iw e rk  an  
S p i t z e n ,  B ä n d e r n ,  Possen n u b  Verschiedenen c c h n i i l a r  en, dost m a n  ba» 
Alle» l a u t n  m e h r  übersehen f au l t .  D r  ist m i  t da» S p e r i a  b at i  „ 3 [In 
s t r ie i te  Wäscheze i i t m g " ,  B e r i n g  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W  3 5 ,  
welche» m i t  f .b e r  N u m m e r  nur I n  S e i t e n  c i r ca  lud)  Z ü n m o l  oi in i  it.tb 
e inen  gtosten  b - p p e l fe i t ig eu  Sebu i t t l i t i t f i e rbog c i i  z u r  @  Ibflati f r i i j i t n g  
teitnnilltchee Wasche, and) vol l Herren |od |C , l  b r i n g t ,  t e i l  w i r t e n  S a m e n  
n nb  H a n e s . a n e n  fast unen tbeh r l i ch  g e r n o . i e u .  H i e r  sieht n u n ,  ohne h u n d e r t  
Geschäfte zu bestich.n oder  m o n o t o n e  J ta  m ö g e  zu b u i c h b l ü t i e r n ,  a u f  e inen  
Bleck, w o »  neu,  djic n n b  nützlich ist. A nd)  H r fo l e .c n  n n b  H a u b a r . e i t e n  
teber A - l  b r i n g t  bie „ I l l u s t r i e r t e  W js c h e z e i tu u g "  f i ir  n u r  4 5  I r .  v i e r t e l -  
jäh r l id )  in  n n b e g r e n  der A u s w a h l ,  M o n o g r a m m  K o m b i n a t i o n e n ,  K l ö p p e l ­
br iefe it . o. a.  tu. A b o n n e m e n t s  n eh m en  sä m mtl iche  B n c h h m b l n u g e u ,  
Z r i t m i g f v e r s d )  eister n n b  bie H a t i p t - A n s l i e s e rn n g ä s t e l l e  f ü r  Oesterreich 
U n g a r n  'Je'ubolf Vethner  n n b  L o h n ,  W i e n  I „  entgegen.  E r s t e  e n n b  b e r
B . r l a g  l iefern  G r a l i f p r o b e u u  n iu e r n .

W i e  w i r  a n »  e i n e m  i m »  z u g e g a n g e n e n  P ro s p e k te  ersehen,  h.tt e» 
bie B e t l a g S h a n d l u a g  K a r l  F r o m m e  in W i r »  u i i t e t i i o m i u e -, ent  W . r l  
au f  bett B n c h e r m a t i t  zu b r i n g e n ,  we 'ehee  berufen  ist, eine wirkl ich längst  
em p f u n d e n e  L üde  in  ber ges t immten  deutschen L i t e r a t u r  a u s z u f ü l l e n .  S o  
ist bie» eine D r i i t f c f ) . - C c s t c r r c i c i ) i f d ) c  L i t e r a t u r  g e s c h i c k t e ,  ein 
H andbu ch  zur  Geschick) e b e r  deutschen S i c h t u n g  in Oes te rre ich  U n g a r n .  
Diese» W e r l  ist nt  ber  T h a l  e in e  E rs che inung  von  g r ö ß t e r  B e d e u t u n g  
nn b  vo l ls tänd igs ter  N eu h e i t ,  b eim  b i s h e r  w a r  e n t  solche» ii.cht v o rh a n d e n .  
S i e  B r r l a g e h a n t f i i n g  b a r s  d a h e r  a u f  d a s se lb e  m i t  R ech t stelz fe in  n n b

0  vm isgili.T , iicrniitivovtlichi'. S ch riftle ite r imb Bll. 
.’l u I o ii u. H  c ii ii c b c v fl in W indhosen n. b. AbbS. — 

fm itc  ist die L ch riflle iliin g  nicht vcrciiihimrl i i

« k l i r g t s t n - e i

Foulard Seide GO kr.
bis  ft. 3 . " 5  p c M e t e r  — Vpouesiiche, chinesische -’C. in den 
DefsinS imb ^ovbcn .  imvie f c h m n : / ,  meisie imb fnrlM.p » r t i u c b c r  
von  3 5  f r .  b i s  fl 14.G5 per  tvv q l a n .  re streift, car r ie rt , 
Dam as te  re. (ca.  2 4 0  versch. D u a l .  imb 2 0 0 0  versch. F a i b e n ,  1 
P o r t o -  u n d  s t e u e r f r e i  i n s  H a u s .  - -  M u s t e r  um gehend.

B r i e f p a r i a  nach ber Sch w e iz .
G. Nennelierg’s Seiden Fabriken (k. u k Holl . ) ,  Z

M itthcilttng .
Giitebflcfcrtigtc e rla u b t sich ihren w erthen  Kant 

G ö n n e rn  anzuzeigen, daß  sie w  g 'n  E ih  hin nz de, Ge 
ih res  'JJianncS m it einem G eschüftsleiter d as  A v is e n  
9fiifciirihi*fd)iift gegenüber dein R a th h in s  weiterfa 
verbindet gleichzeitig die B itte , um  ferneres Vcvtvai 
W ohlw ollen.

H ochachtungsvoll Jioljilllim A c h i l l  
F r i f e u r S - G a t t i i i

Verdauungsstörungen,
M ag en k a ta r rh ,  Dyspepsie,  Appeti tlos igke it ,  Sodbrennen
s o w i e  d ie

Katarrhe der Luftw ege,
V e r s c h l e i m u n g ,  H u s t e n ,  H e i s e r k e i t  s i n d  d i e j e n i g e n  Kr  

h e i l e n ,  i n  w e l c h e n

£    SA X JE R B  RX3H1
n a c h  d e n  A u s s p r ü t h e n  i n c d i c i i i i s c h e r  A u t o r i t ä t e n  m i t  be 

d e r e m  E r f o l g e  a n g e w e n d e t  w i r d .

V v v o x x ^ m i ^ s x x v  S X ^ a x w e - O i w e

anerkannt besser Sauerbrun
B runnen-U nternehm ung K rondorf bei O a r l i

Vorrithif in den

limlwiofftoiitlmM. Apotliekea. Bsomüiö i
Eanpt-NiederUf« A r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  bai den I 
MOITTX PAUL, Apotkakar u. Q 0 T F S 1 5 D  F K IE Ö f l  Wwe., U *



9lr. 15. . S o l e  o o i i  O e r  M i l l s . " 12. I n h ig a u q .

C a s s e n
feuerfest u. absolut einbruchsicher,

b e i m  E r z e u g e r

cfr. Slvancini
W I E N ,  V /2 ,  F o c k y g -a s s e  8 .

Eigenes  P a t e n t .  P r e i s  C o uran t  g ra t i s .  

A uskunft b. H rn .  Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
w o  a u q h  e i n e  C a s s e  z u r  B e s i c h t i g u n g  a u s g e s t e l l t  i s t ;

G V G D  7 0 8 9 3  ß  G  L - T 9 D  # € 3  D G  Ä ■> 3 0 4

LINIMENT. GAPSIGI GOMPOS.'
a u s  D i c h t e r »  ^ { s a t l j e h e  i n  P r a g ,  

a n e r k a n n t  b o r z i i g l i c h c ,  s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g :  z u m
P r e i s e  vo n  4 0  kr., 7 0  kr. u n d  1 fl. v o r r ä t i g  i n  a l l e n  Apotheken .  
M a n  v e r l a n g e  dieses  a l l g e m e i n  b e l i e b t e  H a u s m i t t e l  gefl. 
stets kurzweg  a l s

Richters Liniment mtt „Anher"
u n d  n eh m e  vors ich t iger  Weise  n u r  F la sc hen  m i t  d e r  b e ­
kan n ten  S ch u tzm ar k e  „ A n k e r "  a l s  e c h t  an .

R ic h te rs  A po theke  j» m  G o ld e n e n  L ö w en  fit P r a g .
5 e 5 e e e e e e ^ ’»e0®e»ee®ee®eee@®eetäeai

4  Gold , 13 S i lb e r -M e da il le n ,  3 0  Ehren- u Anerke nnungsd ip lom e

x x x x x x x x x « x D o o c x y  f e i i l l
Sicheren  u. eh rlich en  V erd ien s t
ohne C apital und R isico bieten m ir P erso n en  jeden S ta n d e s I  
in allen O rte n  durch V erkauf gesetzlich e rla u b te r  S t a a t s - . 
papiere und Lose. A nträge an  L u d w i g  O e s t e r r e i c h e r , ! 

V til. Dentschcgassc 8 , B u d a p e s t .  b is

I  Specialität gegen Wanzen, Flöhe. Küchenungeziefer, I  
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

wirkt
ä ä  m m  

Staunenswerth ! Es thätet unüber
t r o f f e n  s i c h e r  u n d  s c h n e l l  
O n f i c t c n  u n d  r o i i l  b 
K u n d e n  g e r ü h m t u n u g  
f i n d :  1.  d i e  o c t f i e f l e l

I »3 « i
i V i i d b o f e a ;  ® o t t f r .  F n e f j  u n ™

,  81. M eoroenN,«,
„  Re ichenpfader»  <Bt.
,  Reichei« iS iw .
,  Jo s e s  W-Hfel .

M a o b b a o b  : Ä l o t «  p o f b q e r .
„ e t e f o n  k a u g m a u n .
„  See», tb e u e r lo if .

B l l e d i i e e r k t : a .e itih ih eu fe t. 
« I s l l l e i ! 3 e |e f  B e rg et,
ä r e i t e e i  v K arl G rieß ler .

„ -  J a h a u u  Schranz.
I l a t a :  G eerg  P -rz!.

« .  kSeiß.

1 1 b ro i l > . A r  I n o n  Ich 8 d I i c h e  
* r ii m v o n  M i l l i o n e n  
e f u c h , .  S ' i n e M e i t m a l e  

I ■ F l a j c h e ,  2.  b e t  91 a m e  
| e 1 1. '

O t t e n e n h l a g : S kuaeb Mie ther,
S t  P e t e r  ; S i e m e n s  Kle in .
S e l t e n s t e t t e n :  ?eo».  Ra uchegger .

„  S r n f t  G i e r n b a u e r ,  
k n d w .  E t a d l b a u e e  
3 o | .  f f l in le tebo t fe r  
L '« p .  H e r m ü l le r .  
S i g m u n d  M a h l e r .  
H .  O b f t m e y e r .
O .  S te r n b a u ir .
» .  « l e b t ,  Beethefe ,  
3 .  w l nb l l chbane r .  
E r t e i l e  Sacke»
D. Kerpen, f

U lm e rfe ld :

m »  i 
Vbeiltz ! 
W e y e r :
Z e ll:

l l T i R i c h a r d
R r r r l t ’ e

gesetzlich
geschützte £

Sanitäts-Pfeife
6 )

Ifl f l id  ju so in m c n g rf lo llt  
t i r g  .n t  a u sg e s ta tte t u n d  
ra u c h t  v o r jiia lic h  trocken , 

l l i i s o n b c rM t  i|l d a b e i voll- 
ststnM a v e rm ied en  . p fe ife n - 

schm ier-A eruch  a b s o lu t  a u s ­
geschlossen.

D i e  L a n i tn t S p f e i f e  
b r a u c h t  n i e  ge r e i n i g t  
z u  l u c r h c n  « n d  ftUcr> 
trif ft  dnditrch  Si l les  
b i s h e r  D a g e ­
wesene.

' tv*<v

W
sj&\\ M ,„ .

^  P re U re rjc ic h n lf t 
m it A b b ild u n g e n  a u f  

M a n sc h  kostenfrei du rch
den a lle in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard ürrrll
S k l l h l a  1 0  ( T h ü r i n g e n ) .
Wiederverkäufer überall gesucht, 

m a n  lasse sich du rch  tue rth lofe  
N a c h a h m u n g e n  n ich t tüu fchT is 
h g »  e inzig  u n d  a lle in  cchle 
F a b r ik a t  t r ä g t  ob ige  Schutz. 
m a r k t  u n d  den v o lle n  N a m e n i

I w i d m r t  « f r < t .

1 P fu n d  mir 6 0  fr.,
g av an tir t vollständig ganz neue, g rau e  G änsefedern, m it der 
H a n d  g e s c h l i s s  e », halb K ilo n u r  6 0 *  f r .,  dieselben in  I n 
besserer Q u a l i t ä t  halb  K ilo n u r  7 0  kr. versendet in  P ro b e -  | |  

,P o s te o lli m it 5  K ilo N achnahm e I .  5 ; rasa, B ettfed e rn h an d -  ̂ |  
la n g  in  P r a g  6 2 0 — 1 , B ö h m e n  2.'!. Umtausch gestattet.

K w i z d a ' s
RssüMionsfiuid

Je. u. k. priv. Wusch-Wasser für 
Pferde. Preis 11' lasche 1II. 40 kv.ö. W. 
Scii \) ) Jahren in SJoj'-D tars f(I l­
le n ,  in den g rö s se re n  S ta l l a n ­
g en  de. M ili tä r s  und Ci riss  im 
V«-i.iviueh, zm S U ir l;u n g  v o r  i t .

W ied erl: r ä j t i g m ig  n a c h  
g r o s se n  S t r a p a z e n , i>ei l e r-  
S ta u ch u n g en , S t e t h e i t  d e r  
S e h n e n  eie., befänigrr uas Pferd 
zu h e r v o r r a g e n d e n  L e i s tu n -  
^  g e n  im  T r a in in g .

Echt nur mit obiger zu
beziehen in allen Apotheken und 
Droguerien Oesterreich- Ungarns.

Haupt-Depot: F R A N Z  JOHANN KWIZDA,
k. u. k. öst.-ung. u. königl. rumän. Hoflieferant, 

K r e isa p o th ek er ,  K o rn e u b u r g  bei W ien .

X

M e lie r
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber  dem H ötel und Cafe Infür.
Grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductionen in jeder Grosse.

V erbesserungen r a  Kleinen Biläern Ms zur Leliensgrösse.
A rchitectur-A ufnahm en, P latinotypien , 

M alerei etc.
W aidhofen an der Ybbs.

i„ —

S  Carl Kronsteiilör, Wien, III.,
( im  e i g e n e n  H a u s e ) .

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. *ts3

H a its tra s se  120

L ie fe r a n t  der crzher vgl. und fiirsllichen G u ts v e r w a ltu n g e n , I 
7c. 7c. M iU iä i'v e rw a lt i in g e n , E is e n b a h n e n , I n d u s t r i e | 
B e r g -  u n d  H it t te n g e s e lls c h a f te n , B a u g e s e l ls c h a f te n ,  
B a u u n te r n e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  sowie F a b r ik s -  'u n d  | 
B e a litä te n b e s itz e r .  Diese Fac/ade Farben, welche in Kalk löslich 
sind, werden in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 verschie­
denen Mustern von 16 kr. per Kilo aufwärts Geliefert und sit d, anbe­
langend die Reinheit des Farbentones, dem O e la n s tr ic h  vollkom­

men gleich.

tKE”  Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung, 
Lacke, Farben, Pinsel etc.

M uster7 ca rie  so w ie  G e b r a n c h sa n iv e is u ??g  g ra tis .

Ä .  J .  T i t z e ’ s  E i s i s e r t e a f f e e
ist nu r  c; lit m i t  Schutzmarke PÖstlingberg.

Fabrik: LIN Z, K aplanhofstrassc 6.

O ö e c

r ahrräder 
F abrik  

*

*
N ä h -

Masehinen-Fabrik
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

in  S a lz b u rg , 

R ie d  etc. 

¥
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3 u t

F r ü h j a h r s -  1 1 1 1 6  S u n tü  e r - S a i s o n .
Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 

Anzugstoffe kaufen w ill, die mit de» billigen Brunner Fehen, 
welche kanin den Lchnciderlohn wert sind, nicht 311 verwechseln 
sind, werde sich direct an die .Niederlage der Jugern- 
dorfer Tuchfabriken“  von M. L ö w in  in  Jägerndorf. 
Tort sonst man 311 Fabrikpreisen selbst bei lichtster Bestellung, 
Gelegenheitskauf von Modesfoff 11 fü r Herren- und Kna­
benanzüge und Ueherzieher aus reiner Schafwolle, so 
lange der Vorrath reicht per Meter 311 fl. 2.—, 2.70, 

3.—, ) re. Muster gratis und franco.

W eller  & llalli, Roseiischiileii, Trier.
Alles f r a n c o  j eder Po st und B  a h 11 ft a t io n incl.

614 6  2 P a ck 1111 g.

K o s e  1 1 ,
niedrig veredelte, 2jnhr. sehr  starke Ware,
M  u st c r s 0 r t c n Thee 1111b Re mokant

1 2  5  t. in  
4  M . ,  2 5

*  ;
Vc nt  u:Vi' 111

e r m ö g l i c h t  es ,  Z i m m e r  z u  s t r e i c h e n ,  o h n e  d i e s e ’b c n  a u s s e r  G e b r a u c h  
z u  h u z  m , d l  lim- u n a n o n e h m e  G - e u c h  u n d  d i s  l a n g s a m e ,  k l e b r i g e  
T r o c k n e n ,  d a s  d e r  De l  f ä r b e  u n d  d e m  O e l l a c k  e i g e n ,  v e r m i e d e n  
w i r d .  D i e  A n w e n d u n g  d a b e i  i s t  so  e i n f a c h ,  d a s s  J e d e r  d a s  S t r e i c h e n  
s e l b s t  v o r n e h m e n  k a n n .  D i e  D i e l e n  k ö n n e n  n a s s  a u f g e w i s c h t  w e r d e n .

1 o h n e  a n  G l a n z  z u  v e r l i e r e n .  —  Man u n t e r s c h e i d e :

gefärbten  Fussboden-Glanzlack,
gelbtraun und m a h a g o n i b r a u n ,  i l w  w i e  oufin-lm u n d
g lc ic l i z e i t i f f  ( t la l i / .  g i l i t  ; d a h e r  a l i w e i i d l i a v  a u f  a l l e n  n d e r  n e u e n  
K i i s s h i i d e n .  A l l e  F l e c k e n  f r ü h e r e n  A n s t r i c h  e t c .  d e c k t  d e r s e l b e  
v o l l k o m m e n ;  u n d

re inen  Glanzlack  ( u n g e f ä r b t )

f ü r  n e u e  Z i e l e n  u r d  F c q u e t t c n ,  d e r  m i r  G l a n z  g i b t .  N a m e n t l i c h  
fi I r  P a r q u o t t e n  m u l  s c h o n  m i t  O e l f a r b o  g c s I r C l u  uc  g a n z  n e u e  j  

D i e l e n ,  ( i i l . i  n u r  G l a n z ,  v. rd- ckt. d a h e r  n ich t ,  d a s  I l o l z m u s t e r .
P o s t c o l l i  - a .  ;;fi | 2 | M i r .  niit.ll. Z i m m c : )  ö.  W .  II fi.tlO =  ' 

K r o n e n  11 '80 .
I n  a l l e n  S t ä d t e n ,  w o  N i e d e r l a g e n  v o r h a n d e n  w e r d e n  

d i r e c t e  A u f t r ä g e  d i e s e n  ü b e r m i t t e l t ; M u s i v r a n s t r i e l n *  u n d  P r o  
s p e r t e  g r a t i s  u n d  f r a n c o .  B e im  K a u f e  is t  g e n a u  a u f  F i r m a  u n d  
F a b r i k s m a r k o  z u  a c h t e n ,  d a  di- s e s  se i t  1 8 5 0  b e s t e h e n d e  F a b r i k a t  
v i e l f a c h  n a c h g e a h m t  u n d  v e r f ä l s c h t ,  e n t s p r e c h e n d  s c h l e c h t e r  u n d  
h ä u f i g  g a r  n i c h t  d e m  Z w e c k e  e n t s p r e c h e n d  in  d e n  H a n d e l  g  b r a c h t

FRA NX CU I! IS TO PII,
Erfinder  u. a l le in iger  F a b r ik a n t  des  ec h ten  F ussboden  G lanz lack  

P r a g  Z ü r i c h  B e r l i n .

N ie d e r la g e n :
Waidhofen : Gottfried Frices Witwe. Enns: T u l i a n  
W e i s s e n g r u b e r  Steyr : J .M. F e t a l e r  Weyer : H e r r n .  H a l e r .

Pt.
z» M M t . ,  1 0 0  S tu ck  31t :t>) M t .  M o n a t s r o f c » ,  12 S t .  
'■> Mt-, 2 5  S tü ck  ti M t .  H o c h fitim m ig e  Stofen, 2 jä h r . 
Kronen, b c s tc  und r e  ich  b t ii I j e n b  st c S o r te n ,  1 0  S t .  1 2  M l. ,  
2 5  S t .  2 7  M t .  K ata lo g  m it K n ltn r-A n w cisn n g  frei. R e e l l s t e  
B e d i e n u n g .  U nsere R osen  sind a ls  übera ll gn l gedeihend und 
p re isw e rt allgem ein bekannt. A l l e s  f r a n c o  i n e  l. P  a ck n n  g.

.

Mietier S d n ell
fotografische Kttnftaufialt ^

i n  W a id h o f e «  a .  d .  Y b b s ,
nur obere  S tadt,  Oehiberggasse  6, im eigenen Hanfe.

Z u g an g  neben Reichenpfaber» Ä o u fm a n n e g tf* ä fl.

Atelier fDr alle erdenklichen in d ieses  Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinstei und m od n -n ^K r Ausführung. 

e  B e e i l  u n d  m ö g l i c h a .  b i l l i g

AnfeatuncB täglich, lei jeher Witterung, anch So:a and Feiertag m  frtll bis alenls.

Laagen ßs Wolf, Gasmotorenfabrik .
WIEN, X., Laxenburg erst rasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor
f ü r  Gas, B enzin  und Petroleum.

20°/o  G a s e r s p a r n i s  gegenüber anderen Construction^n. Ist 
d i e  b e s t e  u n d  b illigste  Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
d e r  b e s t e  M o t o r  f ü r  d i e  L a n d w i r t h s c h a f t .  P r e i s g e k r ö n t  m i t  

d e m  e r s t e n  S t a a t s p r e i s e  z u  I g l a u  1 8 9 6 .

Kein Maschinist,  keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und s te ts  b e tr ieb sb ere i t .  y '

$
&
:i\k

$

1

$
$

D i e

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
0 0 3  2 6 — 1 C A R L  B L A I M S C H E I N

o f f e v i r t  v o n  i h r e n  W e r k e n  i n

Prinzersdorf, Pottenbrunn, Neulengbach, Mechters und Loosdorf
in  a n e rk a n n t vorzü glicher Q u a litä t

M a u e rz i e g e l ,  D a c h z ie g e l ,  M a s c h in z i  jg e l ,  P f l a s t e r - ,  R a u c h f a n g -  u n d  Radial­
z ie g e l ,  V e r b l e n d e r  f ü r  R o h b a u te n ,  feiner f r a n z ö s i s c h e  P a t e n t  Dachfalzziegel
1 5  S t ü c k  = 1  Q  M e t e r ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  s c h i e f e r g r a u  i m  p r ä g n  i r t .  BestO u n d  billigste D a c h d e c k u n g .

I D r a ä x i a i g ' e r o l ^ r e
f ü r  W i e s e n d r a i n i r u n g e n  i n  6  G r ö s s e n  v o n  1 ^ / s " ,  2 " ,  3 " ,  4 " ,  5 " ,  6 "  D u r c h m e s s e r .

E igene In d iis tr ieg e lc ir  V ersa n d t n ach  a llen  R ich tungen
B i l l i g s t e  P r e i s e  B illig ste  Preise .

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

*
1

#

I

J o h a n n  H o ffs  M a lz p r ä p a r a t  e
f ü r  S c h w a c h e  und Kranke.

Boüann S ffo f f s

lz-
B e i  B r u s t - ,  L u n g e n -  u n d  M a g e n l c i d e n ,  V e r -  

d a u u n g s b c s c h  w e r d e n ,  a l l g e m e i n e r  E n t k r ä f t u n g  
s o w i e  f ü r  R c c o n v a l e s c e i f i e n  b e s t b e w ä h r t e s ,  wol i l -  
s e l n n e e k e n d e s  S t ä r k u n g s m i t t e l .

Seit. 1 0  J a h r e n  o d e r  n o c h  l ä n g e r  k a u f e  i c h  
b e i  I h n e n  I h r  M a l z g e s u n d h e i t s b i e r  u n d  a u c h  d i e  
a n d e r e n  M i i l z p r ä p a r a l e .  S i e  s i n d  d a s  e i n z i g e  
M i t t e l ,  w e l c h e s  m e i n e r  F r a u  w i e d e r  z u  i h r e r  
G e s u n d h e i t  v e r h e l f e n  h a b e n .  B i t t e  u m  e i n e  n e u e  
S e n d u n g .

C. B ö g n e r ,  W i e n ,  H o f n . t i h l g a s s e .

Bofiann B fo ffs

Concentsirtes l a l z - E i h c t
B e i  K i ' h l k o p f k a ' a r r h ,  Bu.ncl.iaikataiTli# s o w i e  

v e r a l t e t e m  H u s t e n ; i s t  b e s o n d e r s  f ü r  K i n d e r  be i  
E r k r a n k u n g  d e r  A t h m u n g s o r g a n e  z u  e m p f o h l e n ;  
a u c h  h ö c h s t  a n g e n e h m  z u  n e h m e n .

I h r e  M a l z p r ä p a r a t e  s i n d  w i r k l i c h  g u t e  u n d  
k r ä f t i g e  M i t t e l .  E r s u c h e  d a h e r  m i r  w i ,  d e r  5  
g r o s s e  F l a c o n s  C o n c e n t r i r t o s  M a l z  - E x  t r a t -1, 
1 P f u n d  M a l z - C h n c o l a d e .  u n d  2'v B e u t e l  B r u s t -  
M a l z - B o n b o n s  z u  s e n d e n .

6 .  F i s c h e r ,  M a j . ,  3 7 .  I n f . - R e g . .  O r o s s w a r d o i n .

Bofiann B fo ffs

lalz-Gesiiiileils-ChDcolaie.
Be i  S v h w ä  he ,  B l u L i r m u t h ,  N e r v o s i t ä t ,  S c h l a f ­

l o s i g k e i t ,  A p p e t i t l o s i g k e i t  s e h r  b e w ä h r t .  Ist  ä u s s e r s t  
w o h l s c h m e c k e n d ,  s o w i e  n a h r h a f t  u n d  w i r d  m i t  
b e s o n d e r e m  E r f o l g e  b e i  s c h w ä c h l i c h e n  K i n d e r n  
u n d  n ä h r e n d e n  M ü t t e r n  g e b r a u c h t .

I . i r e  M a l z - C l m c o l a d c  i s t  d i e  v o r z ü g l i c h s t e ,  
d i e  i c h  k e n n e .  I c h  h a b e  d i e s  a n g e n e h m e  G e t r ä n k  
b e i  c h r o n i s c h e r  M a g e n - ,  r e s p c c t i v e  V e r d a u u n g s ­
s t ö r u n g ,  B l e i c h s u c h t  u. in  a l l g  m e i n e n  S c h w ä c h c -  
z i i s t ä u  tei l s t e t s  m i t  g u t e m  E r f o l g e  a n g e w e n d e t .

Dr. Nicolai,  A r z t  in  T r i e b e i .

Bofiann B fo ffs

l a l z - E t l r a c t t e i - b n l M
B e i  11l i s t en ,  H e i s e r k e i t ,  V e r s c h l e i m u n g  uii - 

i lb  r t ro t f . -n .  D i e  e c h t e n  M a l z  - E x t r a c t -  B r u s t -  
B o n b o n s  k ö n n e n  o h n e  V e r d a u u n g s s t ö r u n g  in 
b e l i e b i g e r  A n z a h l  g  d , r a u c h t  w e r d e n .

W u n d e r b a r  w a r  d i e  s c h n e l l e  B e s e i t i g  n  g  
m e i n e s  h a r t n ä c k i g e n  H u s t e n s  d u r c h  I h r e  M a iz -  
I C x t r ae t - B r u s t - B - u jb i in s .

v. Zedli tz-Neukirch ,  W a l d e n b u r g .
I h r e  B o n b o n s  b e k o m m e n  m e i n e r  B r a u  bei  

i h r e m  H u s t e n  u n d  a s t h m a t i s c h e n  L e i d e n  a u s g e ­
z e i c h n e t ,  Busch , P f a r r e r ,  \ V e i s c h ü t z .

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess- und Spezerei-Handlungen sowie d;rect bei

J O HANN HOFF, k. un d  k. H o f l i e f e r an t ,  WIEN, I. Bez., Graben B räu n erstrasse  Nr. 8.
Proapecte mit Pre is lis ten  gratis  und franco.
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Zur Frühjahrs und Sommer-Saison
b leu estes fü r  ta rn e n

in Jacken , M a n te l ,  K ragen re. re. in  a llen  G röß en  und in  reichhaltiger 
A u s w a h l zu besonders m äß igen  P re isen , bei

Julius Baumgarten
W aid h ofen  a. <1. Y . ,  O berer S t a d t p l a t z  15. H

j  f f
A uch nach M ass in  jed er  beliebigen, Faqon.

» H* I

t e b e r  I t t
bci

I o H .  A n d e r ,
W a i d h o f e n  a.  rl. Ybbs.

Olocrer Sts.c3.tpla.tE ITr. 3 0 ,
in

G o ld , N o iig b ld ,  S i l b e r - D o u b le -  W a r e n .  G r a n a t -  
K o r a l l e n  w .T r a n c r s e l :m a c k ,u n e c h te  S c h m u c k -  

B ach en , Muer

Berndorfer Alpaccasilberwaren
D .s irc k t und  E n  r f g r t i i ü j f .

Uebernahme von Bestellungen u n d  
Reparaturen.

Stf. S hl

Vorzügliches 
DampfSchwil ;

D a s  B a d  i m  H a u s e  i s t  d a s  e i n z i g e  M i t t e l  u m  d e n  g r o s s e n  G e f a h r e n ,  jve lc l ip  a u s  ; d e r  V e r n a c h l ä s s i g u n g  d e r  K ö r p e r p f l e g e  
s i e h  e n t w i c k e l n ,  m i t  S i c h e r h e i t  z u  e n t g e h e n ,  a b e r  m a n  m i i s s  s i c h  h i e r z u  s o l i d e r  u n d  p r a k t i s c h  e r p r o b t e r  A p p a r a t e  
b e d i e n e n  u n d  a l s  s o l c h e  k ö n n e n  d i e

O il t !

Sriumpü-Wiegenßad-Scfiauüeln i'j

1.

2. 

3.

r u h i g  e m p f o h l e n  w e r d e n ,  d e n n  s i e  b i e t e n  | : Y c h h  ! ■' . .. ; ,, t
alle  V ortheile gew öhnlicher B a d e w a n n en ,  w e i l  Sie z u  V o l l - ,  A a l b - ,  S i tz*  u n d  K i n d e r - B ä d e m  m i t  k a l t e m ,  
l a u e m  o d e r  w a r m e m  W a s s e r  z u  g e b r a u c h e n  s i n d ;
d i e  M ö g l i c h k e i t  W ellenbäder irn Z im m er zu  nehm en9 w o b e i  d e r  W e r t h  d e s  d u r c h  d i e  g l e i c h z e i t i g e  E i n w i r ­
k u n g  v o n  L u f t  u n d  W a s s e r  e r z i e l t e n  W e l l e n s c h l a g e s  n i c h t  $ r s t  b e t p u t $u w e r d e n  b l ' a u c h t ;
vo lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r ,  w e l c h e  f ü r  d i e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e s  K ö r p e r s  g e g e n  a l l e  E r k ä l t u n g s -  u n d  
F i c h e r k r a n k  11e i t c i i  u n d  s o m i t g a u c h

WBIT gegen alle E pidem ien von grosser W ichtigkeit sin d!
Die  T r i u m p h - W i c g e n b a d - S c h a u k c l n  s i n d  a b e r  a u c l i  f i lr  je d e n  H a u sh a lt d ie  angenehm sten  B a d e - A p p a r a t e ,  d e n n

1. b e a n s p r u c h e n  s i e  s e h r  w e n i g  W a s s e r  —  2  E illlc f genügen  schon zu  einem  W ellenhade;
2 .  s i n d  s i e  l e i c h t  u n d  h a n d l i c h  —  selbst, eine schw ache P erson  h a u n  sie  sp ie len d  entleeren  u n d  tra n s -  

p o r tire n ;
3.  n e h m e n  s ie  fast, k e i n e n  P l a t z  e i n  —  sie  w erd en  ein fach  a n  d ie  W an d  gchU nyt!

D i«  T r i u m p f - W i e g e n b a d - S c h a u k e l n  s i n d  v o n  e i n e r  unverw üstlichen  D a u erh a ftig k e it,  d e n n  d e r  R u m p f  i s t  a u s  einem  
S t ü c k  g e f e r t i g t ,  u n d  i n f o l g e d e s s e n  sehr b illig .

Grösse u n d  P reise  der T rium ph-W iegenbad-Schaukeln:
N r .  0  1  2  3  4  5

L ä n g e :  1 1 3 150 1 5 9 171 181 1 8 8  e i n .
3 0
18

3 2  G u l d e n  
19

1 T r i u m p h - W i e g c n b a d - S c h a n k c l  k o s t e t :  1 2  2 1  2 8 “  2 8
1 S c l i w i U - E i i i r i c i i t n n g  d a z u  k o s t e t : . . .  —  1 f3' 1 8  17  J
D i e  P r e i s e  v e r s t e h e n  s i e h  e i n s c h l i e s s l i c h  F r a c h t  u n d  E m b a l l a g e ,  a l s o  ohne w e itere  Spesen!
Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus* u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Goschäft

n i c h t  e r h ä l t l i c h ,  di i -ept  d u r c h  d i e

E R S T E  O E ST E R R E IC H -U N G A R ISC H E  B L E C H - U ND  L A C K IR W A R E N -F A B R 1K
JOSEF KUTZER IN  PR A G -SM IC H O W .

5 ( V e r s a n d  g e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  v o r h e r i g e  C a s s a . )

, i. u iu s tr ir te  Prospeete und P re is lis ten  gratis und f r a n c o .  - 1 ■
P a t c n t i r t  i n  f a s t  a l l e n  C u l t u r s t a a t e n ! • V o r  N a c h a h m u n g e n  w i r d  g e w a r n t

Bei A n f rag e  und BeaMiftrogon. w i rd  gebeten , a u f  d ieses  B lat t  Bazug zu  m h m a n
i - : . , . ;  ' s

12. ^ r g u n g

B itte  e i n  Versuch g e n ü g t I I 1 11
echt orientalischer

Feigen  - Kaffee,
bester und gesündester

Feigen - Kaffee,
ausgiebigster

Feigen  - Kaffee,
daher billigster Kaffeezusatz.

G a r a n t ie  M r E chtheit. &
U e b e r  a l l  z u  h a b e n

F e igen-Kaffee -Fabr ik  M .  F i a l a ,  W i e n ,  V I / 2 ,  U
M i H e r g a s s e  2 0 .  G e g r ü n d e t  1 8 6 0 .  f j

ö b e :
W e g e n  V e r k l e i n e r u n g  m e i n e s  L a g e r s  

v e r k a u f e  e i n e n  g r o s s e n  T h e i l  m e i n e r  
M ö b e l  zu  n a c h f o l g e n d e n  P r e i s e n  :

S o Bette.! wie Ulbenü. Z.ichnungfl. 10.2»
l80(£l;:ffiorinc lthlivig, ongef. v. . 11.—
140 Dtpjieichiffoiucie „ „ „ 19.—
80 Aachlloste» „ „ „ 5 .—,

110 Tische 4,di(]ii. ntnb „ „ „ 4.-—
r 0 Waschst 'teil, 1 tljiir. u.2ti)iir. „ „ 10.—
40 biiilj b-t.cn lüit -(Stoff linb

Lebertuch . . . . , „ 12. -
%S S/ivom? m. «toff u. Ledert. „ 28. -
80 ui üb .(£-Mannniiier alldeutsch „ ISO. — 
80 „ S p  ise;im>ner „ .. 200. —

ii. viele aubere Möbel z i sehr billigen Preisen

J g U N )  Z e e l i t t g e r ,  T i s c h l e r i n c i s t e r
W I E  M, V .,  H u n ä s t h u r m e r s t r a s a e  N r . 4 3  A .

P r e i s  C o u r a n t e  gr.oi.6 u i b  f r an c o .  5 7 7  1 3 — 4

g s F  Kaufen Sie

10.25

T i r o l e r -

G esnu-H eits-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
IN N SB R U C K .

| t t t  i t a f t ,  l a t t a  « e l c h m a c k  nab (chlne kral le § a r b e ,
R a t  echt mi t  @ chn|m art! 6 ,e

<ti 6abti hi e8r* Ssrrerei« und
m s e .

D rlik a te flc n ^ K a n d lm ia e «

sooooo© oö© oooooooooe

il Magentropfen |
des Apoth. C. Brady  

(M ariazcü er  M a g en tro p fen ) ,
be r e i l e t  i n  der  A p o th e k e  „ Z u m  K ö n ig  v o n  U n g a r n "

des

C arl B rady in W ien, I . Fleischmarlrt 1,
v o r m a l s  A p o t h e k e r  „zu m  Z c h ittz c n g c l"  i n  K r c m s ie r  

ein  a l tb e w ä h rte s  u nd  bekanntes H e ilm itte l v o n  a n ­
reg en d er u nd  k rä ftig en d e r W irk u n g  a u f  de» M a g e n  

bei V e rd a u u n g s s tö ru n g e n .
D ie

Wftagentr opfen
des Apoth. C. B raily

(M ariazeller M ageatropfen)
find in  ro th e n  fra ltsch ach te ln  verpackt

  u n d  m it dem B ild n isse  der Hl, M u t te r
< ? Got t e s  v o n  M a ria z e ll  ( a l s  S ch u tz ­

schutzmarke. m ark e) versehen. U n te r der Schutz- - - 
m arke m u ß sich die nebenstehende U n te rs c h r if t :  X  

befinden. X
B estan d th e ile  sind angegeben . X

U reis -i/lasche 40 l;r.,§oppclflafche7st Kr. %
I c h  kann nich t u m h in , n o ch n ia ls  d a ra u s  au f-  m  

m erksam  zu m achen, baß  m eine M a g e n tro p fc n  v ie l- f i  
fach gefälscht w erden . M a u  achte sonach beim  E in -  g  
kauf a u f  ob ige Schutzm arke mit der Unterschrift X 
C. Brady und  weise alle F a b r ik a te  a l s  unecht zu- X 
rück, die nicht m it ob iger Schu tzm arke u n d  mit der 
Unterschrift C. Brady versehen sind . « g

D i e  M a g c n t r o p f e »  sind echt z» hoben  in W a i d -  2  
H o f e »  :  A p o l h .  P a n l .  A i i i s t c t t c »  :  A p o t h .  E r n s t  M a tz te ,  g  
H a a g : A p o t h .  F r .  O r t h ; A p o t h .  F r .  K a n in ,c r l andc rS  W ,v .  J K  
L o s c n s t c i »  : A po lh .  G .  H ickm ann .  S c i t c i i s t c t t c i i  :  A po th .  d  
A i i lou  Rcsch. W e y e r : A p o t h .  I  Rn tzegger .  W i n d i s c h -  Ä  
g a r s te n  : Apoth .  R .  Z-ster. B b b s : A p o lh .  51. Ried l .

SBÖÖQÖÖÖOOOOOOOOOOOOe



Mi.  15. „ B o te  von der M b s . " 12. Jah rqan o

Zwei P ferde,
b raun ,  7  und  8  J a h r e  alt, 16 F aus t  hoch, zun, I n g  und 
Lause», verkauft p re isw ürd ig  §. D r c m  '»  Ö t 'Oß 

Aol i c i rs t e i» .  »->
V erw altu n g  000 3-'

Seeünrg Opponitz
h a t  auch a b z u g e b e n : 50  Hect. reine» Apfelwein, 
5 0  Stück französische Widderkaniuchen bis 7 flg. 
schwer, B ru te ic r  von weißen und gelben Köchin, 
H am burge r  Silberlack und H on d anhühncrn ,  von 
T onloser Niesengäusen, Pecking, dann weißen und 
schwarzen Bisanieuteu, ferner von amerikanischen 
B ron zc tru thü h n cru ,  b lauen und iveißcu P e r lh ü h n e rn  

sowie auch Zuchtgeflügel, 1 8 9 6 e r  B r u t .

Zur Saison!
G efertig te  e rla u b t sich die g eeh rten  D am en au f ihre 

ä u sse rst geschm ackvollen  und b illigen

so auch Trauerhüte
aufm erksam  zu m achen, und ersuch t höflichst um deren  zah l­
reichen Zuspruch

Motiornisirungt n werden billigst berechnet.

ü n n n  Ditz, M o ä i f t i n ,
in W a id M en  a. i  Y , Wasseryorstadt 15,'1

fniiehst der Haltestelle).

OK) > 1 8 "  rnnfeii gesucht:

K lei it r- 0 £ n ii b g n f
m itte ls t  der Bahn von W ien  le ich t  zu errei­
chen, in schöner G e b ir g sg e g e n d  m it hübschem  
Herrenhaus, w e ic h e s  e inen angenehm en Land­
aufenthalt, und J a g d  und F isch ere i-G eleg en ­
h e it  b ietet. Kur clirecte, genau  d eta il l ir te  A n ­
träge  unter ,,L. J. 3 0 5 7 “ an H aasenste in  &  

V o g ler  (Otto Maass), W ien.

Lehrjtmge oder Praktikant
a u s  gutem Hause mit gutem Schulzeugnisse, wird 
in der Speeerei- und  S chn i t t iva rcuhaud lung  des 
V inzenz  L ö s c h e r  in Y b b s  a n  d e r  D o n a u  au f­

genommen.

EBB

in  W aidh ofen  a. d. Ybbs
2 Stock hoch, in einer frequenten Gasse gelegen, 
gut verzinsbar, ist tun 5  5 0 0  fl zu verkaufen,

Nähere Auskunft bei Carl  R a u s c h ,  Gastwirth  
in Waidhofen a. il. Ybbs. 607 3—2

------

S>r. Slosa’s
fü r  den M agen
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t  ein se it m ehr a ls 30  Jah ren  a llgem ein bekann tes 
Hausmittel von einer ap p etitan reg en d en , v e rd au u n g s­

befördernden  und milde abführenden W irkung.

Alle T heile  der Em-y ^ armtng
ballnge tra g e n  die nebenstehende  

g ese tz lich  depon irte  S chutzm erke 

H aupt-D opöt:

Apotheke des ß .  F r a g n e r  „zum schwärzen Adler"
P r a g ,  K l e i n s c i t e ,  E c k e  d e r  S p o r n e r g n s s e .

Grosse  F la sche  Id., kleine 60  kr., p er  P o s t  2 0  kr . mehr. 
PoBt-Versandt täg lich , 

v 'r-ts ia den Apotheken Ositerrelch-Un^srai.

B eneral^epot 3 - 3

Gottfried Friess  Witwe.

I m  He Jasienzeit.
Frisch angekom m ene F ischsorten:

Sardinen in Oel,
feinste M ark e  

Sardellenschnitten  
in Oel, feinste M ark e  

Seeforellen  
Aalfisch
D elicatessen-O stsee-

F etth ä r in g e
Roll-Häringe

Holländer-Häringe  
Schottische  H äringe  
Sprotten, marinirt  
Russische Sardinen  
R ussischer Caviar  
R iesen-P ick linge ,  

geräuchert 
Gold-Reinanken  

geräuchert
äusserst deÜcat zu h a b e » ,b e i :

G o t t f r i e d  f l i e s t  UUlV., W aidhofen  NN der P l 'be
obere S t a d t  Ä r .  1. 4 - i i

ü:aZ beste M ineralw asser
t r inken ,  so v e r l a n g e n  S i e  6 3 1

N eudorfer
Sauerbrunn!

Arrz ll ich  em pfoh len .  —  D a s  beste Mischwasser  f ü r  W e i n .  V e rsa nd t  
durch die herzogt .  BeausorFsche D o m i t n e n - A d m in i s t r a t i o n  in  Pclschan 
bei K a r l s b a d .  L age r  in  W i e n  bei  G ustav P e tr i  6» C o ., I-, G i ­

se last raße I I .  T e l e p h o n  6 1 7 .
I n  vielen R e s t a n r o n t « .  Apotheken u n d  M i n e r a l w a s s e r h a n d l u n g e n  er- 
hü l l l ich .  1 8 9 6  drei P r e i s e : B e r lin  un d  P r a g  g r o ß e  goldtne  

M ed aille . IiinSbriickr E hrendip lom . .
Depot In Waldhofen a. d. Y. bei Gottfried Friese Ww., Kaufmann.

4 r

Gin Sprung-Stier
m it S ta a tsp rc i-5  p rn m iir t ,  1 3  M o n a te  n lt, verkäuflich bei 
Franz H ofbaner, W aidhofe» a. d. fybbet. o - i

Z(iliiii‘ li!'!>issi'
nach neuestem , amerikanischen S y stem . 
D ieselben  werden unter G a ra n tie , n a tu r­
getreu, zum  K auen verw endbar, v o ll­
kommen ohne vorher die W u rze l ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
851 lo s  eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V e r­
richtungen werden bestens und billigst in  kürzester 

Frist ausgeführt .

J. Werchlawski
stabil in  W aidhofe«, oberer L tadt»lat),

im Hause deS H errn  N e i s m a y e r »  Schloffermeister,
• l i - i - e t s  Sem P f e r r b e f t .  — 3«b  'e von 3 fl. a u fw är ts .

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’ s

S c h w a l b e n c a f f e e ,
denn d ieser is t  der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Z a haben  in WaidllOfen bei:

G ottfried Friess W itwe.

Diamant-Nelke
die neueste, edelste, gauzraudige  schueeweifle F eder üfcste, 1 1 
0 0  P f ., 1 0  3 t .  5  M ., M arkt-K önigin, die neueste, f , | 
b l i i h e i i d  s te . w eiße Feder vielte, 1 3 t .  4 0  P f . ,  l n  
3 ,0 0  M . ,  1 0 0  3 t .  f e i n s t e  Topf-Nelken, m it P j  
2;) M . ,  1 0  S o r te n  3  M . ,  1 0  S o r te n  m ir  r  i c f  c n b l u i :
5  M . ,  1 0  S o r te n  n u r  s e l t e n e  F a rb en  5  M . ,  1 0 0 1 
P r a c h t r o  m u i e l  1 8  M .  N e u e r  Brillant-M ohn > 
den w undervollst. F a rb e n , 1 P o r t .  4 0  P f . ,  1 0  P o r t .  
C ata loge gern  zu D iensten .

Friedrich Spittel,
013 6 - 1 _ _ _ _ _ _ _ G a rteu b au d iree to r, Arnstadt, bei (i, |

tfrusverüaufi
M it s tad tv ilth licher B ew illigung  vom 13. März 

1 8 9 7 , im Sinne des G esetzes vom 16. J än n e r 1 8 9 5 , 
R .-G .-B l. Nr. *26, eröffnen die G efe rtig ten  einen

flusverüauf
ans A nlass der U ebergabe des G eschäftes, ih re r 

am L a g e r  habenden

Frauenkluider - Stoffen, farbige Barchente, 
Kattune. Linzerzeug %  Bettzeuge, Leinen- 
und Chitfonreste. Wirkwaaren als: Kliulor- 
unri Fraueiistriimpfe, Jägerhemden. Herron- 
iiii(I Frauenwäsche, Tücher, confectinn rts 
Frau nröcke. Frauenjacken. Kinderkleid! von 

Barchent und Kattun 
in W a i s t l i o f e n  a .  d .  Y . ,  Olicve S h u lt Nr. 20 
im Kleiliverschleisso zn rrmUssi -̂lnn l’rrisv i, 
gegen  soisteiclm haare Bezahlung nn.l ln,l n
K nnfllistige zur znlilroielien lie tlie ilig n n g  an diesem 
A usverkanfe  liiitiichst ein.

W a id h o f  n a. d. Y., am 13. M.tvz 1307.

J o se s  & f i n r o f i n c  iU u l i lc t ,
i  Kims, Obere Stadt Nr. 20.

G ro ß e s  L a g e r  a lle r  G a ttu n g e n  
n u r  solid g ea rb e i te t«

M i 5 b e l
V J L ß J

eigener Erzeugung

J. M. M üller,
Bau- und Möbeltischler 

Linz. Marienatrasae 10, Linz.

)  T T e b e r n a h m e
3  ndti V r n n t a n S s t n t t n i i . z e »  nun couipletcu M o b  
) liritiiijdi.
)  Z llu s lr ir le  P re is -C o u r ,im e  nun  F e d m u n g e n  von vor- 
> tä t ig e n ,  v o lls tän d ig  ziiiam m  u.j, gellten  S p e ise -  und 
a S ch lasz im n ie ra  au «  N u s tb a m n - und Eichenholz w erden 
j- * p o r to f ic i  zugesendet,
v  G ro ß e s  L ag er b illig e r , stistgerechirr M ö b e l  f ü r  
)  S o m m e r w o h n u n g e n  a u «  gebeihiem  und ta d ir ie m  
ö  H olze .
0  Üternatim e jeder Garantie. B illig s t  g e s te llte  Preise.

0 Auch stehen vollständig  zusammen-  
0 g e s te l l te  Z immereinrichtungen zur An-1 
fl s icht bereit.
• W W W W Z

Jagd- ii. Sch ei beuge wehr

»llor Systeme und Ciliter i l i :

Lefaucheux-  und L an c as te r -S c h ro t tg e w e h re ,  Sco 
Toplever,  Büchsflinten, Pürsch-  und Schelbengeweti 
neues te r  System e,  Expresse-Rlffles-Doppelkugelbüchs 
etc .  em pfiehlt u n te r G aran tie  fü r e leg an te  und dauerhe 

A rb e it sowie tade llo sen  Schro tt- u . K ugelschuss

JOSEF WINKLER "
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Kemaraluren, E inpassen  von W e c h s e ln d e n , U m änderungen, Umschäftnni 
etc. werden tu  den m assigsten  P reisen  so rg fä ltigst ausgeführt.)

Illuatrirte P n lim r in ti grstli onl frsaei.


